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Vorrede.
vey dem ehemaligen Unterrichte, den ichX der Jugend in Erdbeſchreibung

ertheilet habe, bin ich immer gewohnt gewe—

ſen, derſelben das Vaterland zuerſt kennen zu
lernen, ehe ich ſie in andere Lander gefuhret,
weil ich auf ſolche Weiſe der Natur der Sa
che gemaßer zu handeln glaubte: denn ich

ſtellte meinen Untergebenen die Erlernung der

Geographie gemeiniglich unter dem Bilde
einer Reiſe vor, bey welcher man den erſten

Schritt aus ſeinem Hauſe thue, und machte
ſie alſo zuerſt mit der Gegend, in welcher ſie
wohnten, und alsdenn mit den nachſten merk—
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4 Vorrede.
wurdigen Stadten des Vaterlandes bekannt.

Hatte ich die allgemeinen Begriffe von der
Geographie uberhaupt voraus geſetzt, ſo rei

ſte ich mit ihnen im ganzen Lande herum, und

um ſie bey der Aufmerkſamkeit zu erhalten,
ertheilte ich ihnen kurze Nachrichten von Merk—

wurdigkeiten, welche an dieſem uünd ienem
Orte anzutreffen, und deren ſie ſich bey Nen—

nung des Orts wieder erinnern konnten; her—
nach gieng ich mit ihnen in die angranzenden

Lander, beſuchte ſodann ganz Deutſchland,
und fuhrte ſie endlich in andere Reiche und

Lander der Welt, wobey ich deun meine Ab—
ſicht, die ich mir mit ihnen vorgeſetzet hatte,

vortheilhaft erreichte.

Man wird es aus der Erfahrung an
andern, und vielleicht auch an ſich ſelbſt be—

merkt haben, wenn man an ſeinen iugendli—
chen Unterricht, den man in dieſer Wiſſen—

ſchaft erhalten, zurucke denkt, mit welchem

Verdruß die Kinder ſolche Namen von Oer—

tern



Vorrede. 5
tern und Landern anhoren, die ihnen ganz—

lich unbekannt ſind, und wie ſchwer es ſey,
ſelbige ihrem Gedachtnis einzupragen; hinge—
gen wird man auch gefunden haben, daß es

ein Vergnugen fur ſie ſey, und daß ihre Be—
gierde immer mehr erweckt werde, wenn man

ſie erſt mit den Oertern naher bekannt macht,

die nicht weit von ihnen entfernt ſind, und
deren Namen ſie ſchon ofters gehoret haben.

Man hat es dahero immer als etwas ſehr
unſchickliches angeſehen, wodurch Kinder nicht
ſelten von Erlernung der Geographie abge—

ſchrecket worden, wenn man die erſten Unter—

weiſungen in derſelben von Portugall, Spa
nien u. ſ. f. gemacht, und ſie in dem Lande

und in der Gegend, in welcher ſie wohnen,

unwiſſend gelaſſen, ſo, daß ſie zwar manche
Kenntniſſe von fremden Landern erlangt, in

ihrem Vaterlande aber Fremdlinge, und oft
ſo unwiſſend geblieben ſind, daß ſie auch
nicht die vornehmſten Oerter gekannt, welche

A 3 doch



J,

6 Vorrede.
doch die Aufmerkſamkeit eines ieden, der im

Lande wohnet, verdienen.

Damit ich nun der Jugend zuforderſt
einen richtigen Begriff und Kenntnis von ih—
rem Vaterlande ertheilte, ſo machte ich zum
Behuf dieſes Unterrichts ſelbſt einen ſolchen
Entwurf, von welchem ich glaubte, daß er
den Fahigkeiten der Kinder, die ich unterrich

tete, und welche nicht eigentlich zur Erſer—
nung der Wiſſenſchaften beſtimmt waren, ge—
mas ſeyn mochte; doch durfte es meiner Mei—

nung nach kein bloſes Verzeichnis der vor—
nehmſten Oerter ſeyn, ſondern um die Lernen

den in Aufmerkſamkeit und Geſchaftigkeit zu

erhalten, mußte ich das Merkwurdige eines
ieden Orts zugleich beyfugen, und ihnen an—

zeigen, was fur Manufacturen, Fabricken,
Bergwerke, nutzliche Gewerbe, heilſame An—

ſtalten, u. ſ. f. hier und da anzutreffen wa—

ren: dabey mußte ich eine kurze Geſchichte des
„Durchlauchtigſten Chnrhauſes Sachſen

voraus
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voraus ſchicken, um ihnen erſt den nothigen
Begriff von der Regierung und Abſtammung
der Regenten, von der Beſchaffenheit und

Eintheilung des Landes u. ſ. f. zu machen.

Es iſt freylich nicht leichte, eine ſchick.

liche Auswahl ſolcher Sachen zu treffen, die
fur ein ſolches Alter verſtandlich und ange—

meſſen ſind, und ich geſtehe es, daß ich noch

vieles hatte weglaſſen konnen, das fur den
kunftigen hohern Unterricht in der Geogra—

phie gehoret; alleine, da ich erinnert wurde,
daß dieſe Anleitung auch von ſolchen Erwach

ſenen gebraucht werden konne, welche mehrere

Kenntnis von ihrem Vaterlande wunſchen,
und ſich doch große geographiſche Werke an—

zuſchaffen nicht vermogend ſind, und auch
wohl nicht die Abſicht haben, ſo habe ich es

bey der erſten Grundlage gelaſſen, die ich
nach verſchiedenen geographiſchen Lehrbuchern,

insbeſondere nach der buſchingiſchen Erdbe—

ſchreibung, deren ich mich zuweilen wortlich
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8 Vorrede.
bedienet, entworfen habe; doch habe ich hier
und da zugeſetzet, oder geandert und verbeſ-

ſert, wovon ich richtigere Nachrichten einge—

zogen hatte, und hiermit glaube ich auch de—

nen einen Dienſt zu leiſten, welche das iugend—

liche Alter verlaſſen haben.
Ob man ſich nun ſchon zeithero ſehr be—

muhet hat, den Unterricht fur Kinder in der

Erdbeſchreibung auf mannigfaltige Weiſt zu

erleichtern, und auch in dieſer Abſicht viele

Anweiſungen darzu ertheilet hat; ſo hat doch
die ſachſiſche Jugend noch keine beſondere An

leitung, ſich ihr Vaterland naher bekannt zu

machen; dahero hoffet man, daß dieſer kurze

Entwurf, der eigentlich fur den iugendlichen
Unterricht beſtimmt iſt, auch nach dieſer Ab—

ſicht werde beurtheilet werden.

Ent



Entwurf
der lgeographiſchen Kenntnis von

Churſachſen.

ie Lander, welche zu Churſachſen gehoren,
und demſelben einverleibet worden, oder doch un
ter dem Gebiete des Churfurſten von Sachſen
ſtehen, ſind folgende:

J. das Churfurſten- und Herzogthum
Sachſen. Diieſes begreift

J. den Churkreis, welcher eilf Aemter enthalt.
Zu dieſem Kreiſe wird noch

II. die Grafſchaft Barby gerechnet.

II. die Landgrafſchaft Thuringen, und
zwar die nordliche Helfte derſelben. Dieſe

begreift in ſich:
J. dreyzehn unmittelbare Aemter.

JI. das Furſtenthum Gverfurth.
III. das unter churſachſiſcher Hoheit ſtehende

Antheil der Grafſchaft Mannsfeld.

IIl. das Marggrafthum Meißen. Dieſes
wird eingetheilet:

Ap5 J. in



10 Entwurf.
L in funf Kreiſe, und ſind:

a) der meißniſche Kreis.
b) der leipziger Kreis.
e) der erzgeburgiche Kreis.
d) der voigtlandiche Kreis.
e) der neuſtadtiſche Kreis.

U. in drey Stifter. Dieſe ſind
a) das Stift Wurzen.
b) das Stift Merſeburg.
c) das Stift NaumburgJeitz.

IV. der Antheil an der gefurſteten Grafſchaft
Henneberg.

V. das Marggrafthum Laufſitz. Dieſes
wird eingetheilt n
J. die Oberlauſitz, welche aus zwey Kreiſen

beſteht, und dieſe ſind:
a) der budißiniſche Kreis.
b) der gorlitziſche Kreis.

u. die Viederlauſitz, enthalt funf Kreiſe,
welche ſind:

a) der luckauiſche Kreis.
b) der gubenſche Kreis.
c) der lubbenſche Kreis.
d) der ealauiſche Kreis.
e) der ſprembergiſche Kreis.

Einlei



Einleitung.—
Was iſt die Geographie uberhaupt?

ine Beſchreibung der Lander des Erdbodens.

Was verſtehen wir aber hier unter der Geogrophie
von Churſachſen insbeſondere?

Eine Beſchreibung dererjenigen Lander, welche
entweder zum Churfurſtenthum Sachſen gehoren,

und demſelben einverleibt ſind, oder unter chnr
ſachſiſcher Hoheit ſtehen.

Wovon giebt uns alſo dieſe Geographie Nachricht?
Sowohl von der naturlichen, als burgerlichen

Verfaſſung der churfurſtlichen ſachſiſchen Lander,
und von denen darinnen befindlichen merkwurdi

gen Stadten und Dorfern.
Vo liegt denn Churſachſen?

Es liegt in den nordlichen Theilen von
Deutſchland.

War



12 Einleituug.
Was iſt zur Erlernung der Geographie unentbehrlich?

Die Landcharten.
Was iſt denn eine Landcharte?

Ein Grundriß oder Abbildung des Erdbodens.

Worzu dienet ſie?
Sie dienet darzu, daß man ſich die Lage des

Landes, der Stadte und Fluſſe dadurch vorſtel
len konne.

Was hat ſie noch fur einen Nutzen?

Man kann auch die Entfernungen der Oerter
von einander in Meilen nach einem beygefugten

Maasſtabe beylaufig beſtimmen.
Was wird nun alſo auf einer Landcharte vorgeſtellet?

Das Erdreich und Waſſer.
Was bedeutet auf einer Landcharte das Erdreich?

Das mtit Farben uberzogen iſt.

Was bedeutet das Waſſer?
Das weiß gelaſſen iſt.

Wie iſt denn eine accurate Landcharte geſtochen?

Zur Rechten iſt Morgen; zur Linken iſt Abend;
oben iſt Mitternacht; und unten iſt Mittag.
Wie werden dieſe 4Gegenden der Welt ſonſt genennet?

Den Morgen nennet man Oſten, den Abend

Weſten, den Mittag Süden und die Mitter
nacht Norden.

Wie muß man die Landcharte legen?

Das Geſicht muß allezeit gegen Nordin ge
rtichtet ſeyn.

Warum



Einleltung. 13
Warum denn?

Weil die Lage mit den 4 Gegenden der Welt
aufs genaueſte ubereinkommen muß.

Was wollen wir fur eine Ordnung uach der Land
charte beobachten?

Wir wollen auf derſelben, ſo viel als moglich,
nach der naturlichen Lage des Landes von einem
Orte zum andern gehen.

Was hat man denn fur eine Landcharte von Sachſen?
Die vornehmſte Landcharte nach welcher wir

uns hier richten wollen, iſt dieienige, welche die
homanniſchen Erben mit zollmanniſchen und zur
neriſchen Verbeſſerungen 1734. herausgegeben
haben.

Was gehoren denn fur Lander zu Churſachſen?

1. der Churkreis, welcher das Churfurſten—
und Herzogthum Sachſen im eigentlichen
Verſtande iſt.

2. die nordliche Helſte der Landgrafſchaft Thu
ringen.
z. das Marggrafthum Meißen, mit einem Theil
des Voigtlandes und einigen Stiftern.

4. der churfurſtliche Antheil an der gefurſteten
Grafſchaft Henneberg, und

5. das Marggrafthum Lauſitz, obwohl lezteres
nicht zu Churſachſen gerechnet werden kann,

da es demſelben nicht einverleibt, ſondern als
ein von demſelben abgeſondertes Land anzuſe

hen iſt.

Das



14 Kap. x. Von dem Churfurſten und

Das 1. Kapitel.
Von dem Churfurſten- und Herzog.

thum Sachſen uberhaupt.
Woher hat das Churfurſtenthum Sachſen ſeine

Benennung?
Von dem Herzogthum Sachſen, welches ſehr

alt iſt.
Was verſtehet man unter demſelben?

Jm eigentlichen Verſtande macht der Chur
kreis das ietzige Herzogthum Sachſen aus, und iſt
alſo von dem alten Herzogthum Sachſen ſehr un
terſchieden.

Was war denn ein Herzog in den altern Zeiten?
Er war ehedeſſen derienige, welcher vor einem

Kriegsheer herzog, daſſelbe commandirte, und
dieienigen Gerichtshandel entſchied, welche die
Grafen nicht beylegen konnten.

Was erfolgte hernach fur eine Veranderung mit
dieſer Wurde?

Es wurde in den folgenden Zeiten der Titul
eines Herzogs erblich.

Was iſt nun in den iezigen Zetiten ein Herzog?

Ein ſolcher Regent, der entweder ein Herzog
thum von dem romiſchen Reiche zur Lehn hat,

dder von herzoglichen Aeltern geboren iſt.
Wer iſt denn der erſte Herzog zu Sachſen geweſen?

Wittekind ſoll der erſte Herzog der Sachſen,
und Ludolph der erſte Herzog zu Sachſen ge
weſen ſeyn.

Wer
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Wer erklarte den Wittekind zum erſten Herzog

der Sachſen?
Kayſer Carl der Große.

Wenn geſchahe dieſes?
Jm Jahre 783. da Wittekind getauft und

vom Gotzendienſt zum Chriſtenthum gebracht wurde.
Wer iſt der erſte Herzog zu Sachſen geweſen?

Ludolph, aus dem wittekindiſchen Stam—
me, welcher erſt Graf zwiſchen dem Rhein und
der Weſer geweſen.

Wenn gelangte er darzu?
Jm Jahre 342. iſt er vom Kayſer Ludwig

dem ganzen Herzogthum vorgeſetzet worden, und
im Jahre 859. geſtorben.

An wen kam hernach das Haus Sachſen?
Deſſen beide Sohne, Bruno und Otto be

herrſchten es nach einander, und hierauf des letz
tern Sohn, Heinrich der Vogelſteller, welcher
im Jahre 919. zum Kayſerthum gelangte.
Weer erhielte alsdenn das Herzogthum Sachſen?

Sein Sohn Otto der Große, dem auch her
nach die kayſerliche Kroue zu Theil wurde.

Was thate dieſer?
Er machte Hermann Billung, einen edlen

Sachſen, der ſich beſonders hervor gethan, an
fanglich zum Statthalter, hernach im Jahre 966.
zum Erbherzoge in Sachſen.

Welches iſt der letzte Herzog aus dem billungiſchen
Stamme geweſen?

Herzog Magnus, welcher im Jahre 1106.
ohne mannliche Erben verſtorben.

Wer



16 Kap. 1. Von dem Churfurſten- und

Wer wurde nachgehends mit dem Herzogthum
Sachſen belehnet?

Lothar, ein Graf von Sur plinburg, welcher
hernach auch die kayſerliche Krone bekommen hat.

Was thate dieſer alsdenn?Er trat im Jahre 1125. das Herzogthum
Sachſen ſeinem Eydame, dem Herzoge zu Bayern,
Heinrich dem Stolzen, ab; allein es begegnete
ihm und ſeinem Sohne, Heinrich dem Lowen,
viel widriges.

Was widerfuhr ihm denn?
Wegen ſeiner Streitigkeiten mit dem Kayſer

Conrad III. und dem Reiche wurde er im Jahre
1138. zu Wurzburg in die Acht erklaret.

Wer bekam alsdenn das Herzogthum Sachſen?
Der Furſt Albert der Bar von Anhalt, wel—

cher ein Sohn des Otto, Grafens zu Aſcanien war.

Behielte es dieſer?
Nein, ſondern er muſte es Herzogen Heinrich

dem Lowen, hHeinrichs des Stolzen Sohn,
wieder abgeben.

Was begegnete dieſem Heinrich dem Lowen?
Er erhielte ſich zwar in Sachſen, fiel aber

auch 1179. in des Kayſers, Friedrichs J. oder
Barbaroßa Ungnade, verlohr alle ſeine Lander,
und wurde, wie ſein Vater, unbilliger weiſe in
die Acht erklaret.

An wen kam es alsdenn?
An Bernharden von Anqzait, den jungſten

Sohn des Herzog Alberts des Baren, welcher

der
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der Stammvater der Herzoge und Churfurſten
von Sachſen aus dem aſcaniſchen Stamme iſt.

Wer folgte dem Bernhard?
Sein alteſter Sohn Albert J.

Was iſt von ihm zu merken?
Ertheilte ſeine Lander unter ſeine beiden Sohne.

Was bekam der alteſte Sohn Albert I1I.
Er erhielte Oberſachſen oder den Churkreis.

Was wurde dem andern Sohn, Johann, zu Theil.?
 Er bekam Sachſenlauenburg.

Was geſchahe unter Alberts. II. Regierung?
Es ſturben unter ihm 1290. die Grafen zu

Brehna aus, welche Grafſchaft alsdenn an das
Haas Sachſen fiel.

Wer waren denn deſſen Nachfolger?

Rudolph J. Rudolph II. Wenceslaus,
Rudolph III. und Albert III. mit welchem letz
tern die ganze aſcaniſche Linie ausgeſtorben iſt.
Wie lange iſt denn die Churwurde bey dem aſcaniſchen

Stamme geblieben?
Bis 1422. da Churfurſt Albert III. ſtarb undkeine Erben hinterlies.

Wer bekani nach deſſen Tode das Churfurſten- und

Herzogthum Sachſen?Der Kapſer Sigismund belehnte damit den
Landgrafen zu Thuringen und Marggrafen zu
Meißen, Friedrich den Streitbaren im Jahre
1423. Wer kam nach ihm zur Regierung?

Sein. Sohn Friedrich II. oder der Sanftmu
thige und Gutige.

B Wat
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Was fur ein trauriger Vorfall begegnete ihm?
Seeine beide Prinzen Ernſt von 14 Jahren,
und Albert von 12 Jahren wurden ihm am 8.
Julius 1455. des Nachts von ſeinem Schloſſe Al
tenburg von Kunz von Kauffungen geraubt, aber
auch glucklich wieder errettet.
Wer folgte Friedrichen U. in der Landesregierung?

Eben deſſen beide Sohne Ernſt und Albert,
welche erſt 2o0 Jahr gemeinſchaftlich regierten; ſich
aber 1485. in die vaterliche Verlaſſenſchaft theilten.

Was bekam Ernſt der altere Sohn?
Die Churwurde und die Helfte von den ubri
gen Landern.

Was erhielt aber Albert der jungere Sohn?
Die andere Helfte der kander.

HZn wie viel Hauptlinien beſtehet noch ietzo das
Haus Sachſen?

Seit dieſer Theilung beſtehet es aus zwoen
Hauptlinien, namlich aus der erneſtiniſchen
und albertiniſchen.
Bey welcher Linie war denn anfanglich die Churwurde

und folglich auch der Churkreis?
Bey der erneſtiniſchen Linie.

Wer kam nach Churfurſt Ernſts Tode zur Regierung?
Seine beiden Sohne, Friedrich der Weiſe,

und Johann der Beſtandige regierten nach ein
ander, der erſtere ſtarb t 25. der andere aber 1532.

Wer folgte dem letztern in der Regierung?

Sein Sohn, Johann Friedrich der Groß-
můthige.

An
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An welche Linie iſt die Churwurde hernach gekommen?

Seit dem Jahre 1548. iſt ſie an die albertini—
ſche Linie gekommen, und von dieſer Zeit an dabey
geblieben.

Wie iſt die Churwurde an dieſe Linie gekommen?
Der Churfurſt Johann Friedrich der Groß

muhige, wurde 1547. in dem Schmalcaldiſchen
Kriege vom Kayſer Carl V. in die Acht erklaret,
den 24. April bey Muhlberg gefangen, und nebſt
der Churwurde aller ſeiner Lander und Leute beraubt.

Wer bekam alsdenn dieſelbe?
Herzog Moritz von der albertiniſchen Linie.

Wer folgte ihm in der Regierung und Churwurde?
Sein Bruder Herzog Auguſt.

Wer war deſſen Nachfolger?
Sein Sohn Chriſtian J. welcher 1586. die

Regierung antrat. Dieſer hatte erſt ſeinen alte-
ſten Sohn, Chriſtian II. und hernach den zweiten
Sohn, Johannn George, zu Nachfolgern.

Was erfolgte unter des letztern Regierung?
Er brachte die Marggrafthumer Ober- und

Niederlauſitz nebſt andern Landern an das Chur
haus, theilte aber durch ſein Teſtament 1652. die
Churlande unter ſeine 4 Sohne.

Was bekam Herzog Johann George 11.?
Dieſer folgte dem Vater in der Churwurde.

Was geſchahe unter ſtiner Regierung?
Es fiel ihm im Jahre 1659. die Grafſchaft

Barby als Lehnherrn anheim.

B 2 Was
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Was bekamen die ubrigen Sohne?
Herzog Auguſt bekam Weißenfels, Qverfurt,

verſchiedenes in Thuringen und die Grafſchaft
Barboy; Herzog Chriſtian erhielte das Stift
Merſeburg und verſchiedenes in der Niederlauſitz;
und an Herzog Moritzen kam das Stift Zeitz und
verſchiedene Oerter im Voigtlandiſchen und Hen

nebergiſchen.
Was erfolgte dadurch?Es wurden 3 beſondere Nebenlinien geſtiftet,

die aber auch wieder ausgeſtorben ſind.

An wen ſind alsdenn dieſe Antheile gekommen?
Sie ſind nach dem Abſterben dieſer Linien

wieder an das Churhaus gefallen.
Wer folgte denn auf Johann George I. in der

Churwurde?
Sein Sohn, Johann George lII. auf die

ſen ſein aälteſter Sohn, Johann George IV. und
nach deſſelben Tode der zweite Sohn, Friedrich
Auguſt J. oder Auguſt II. welcher 1697. zum
Konig von Pohlen erwahlet wurde.

Was geſchahe unter ſeiner Regierung?
Er nahm 1718. die Erblande der zeitziſchen
Linie in Beſitz.

Wer war deſſen Nachfolger?
Nach ſeinem 1733. erfolgten Tode hat ſein

Sohn, Friedrich Auguſt II. oder Auguſt lIJ.
die churfurſtliche Regierung angetreten, und iſt
auch in demſelben Jahre zum Konig von Pohlen

Was
erwahlet worden.
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Was erfolgte unter ſeiner Regierung?
Es kamen unter ihm die zertheilt geweſenen

churſachſiſchen Lander wieder zuſammen, indem
1738. die herzoolich merſeburgiſche, und 1746.
die herzoglich weiſſenfelſiſche Nebenlinie aus—
giengen, und deren Antheile wieder an das Chur
haus Sachſen fielen.

Wer folgte ihm in der Regierung?
Sein alteſter Sohn, Friedrich Chriſtian,

kam den 5. Octoner 1763. zur Regierung, ſtarb
aber mitten untek den hofnungsvolien Bemuhun

gen, ſeine Erblande bluhend zu machen. Nach
deſſen baldigen Ableben folgte der ietzige Churfurſt,
Friedrich Auguſt, geboren den 23. De—
cember 1750.
Wenn erhielten Jhro ietzt regierende Churfurſtliche

Durchl. das Churfurſtenthum und die darzu
gehorigen Lander?

Nach Deroſelben Herrn Vaters, des Chur
furſtens Friedrich Chriſtians Tode, den 17.
December 1763.

Wie heißt deſſen Gemahlin?
Maria Amalia Auguſta, eine Prinzeßin

Friedrichs, Pfalzgrafens und Prinzens von
Zweybrucken.

Wenn iſt die Vermahlung geſchehen?

Den 17. Junius 1769.
Was heißt denn ein Churfurſt?

Ein Reichsſtand, welcher einen romiſchen
Kayſer und Konig erwahlet.

B 3 Woher
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22 Kap. 1. Von dem Churfurſten und
Woher ruhrt wohl dieſe Benennung?

Vermuthlich von dem alten deutſchen Worte
kohren oder kuhren, welches ſo viel, als wah
len heißt.

Was iſt alſo ein Churfurſt?
Einer der vornehmſten Furſten und Erzbeam

ten des romiſchen Reichs, der in Anſehung ſeiner
Hoheit den Konigen gleich geachtet wird.
Was hat der Churfurſt von Sachſen fur eine Wurde

im romiſchen Reich?
Er iſt Erzmarſchall, hat beh der Kayſerwahl

die funfte Stimme, bey erledigten Kayſerthrone
iſt er Reichsverweſer oder Vicarius in den Lan
den, wo das Sachſenrecht gilt, namüch in ober—
und niederſachſiſchen, wie auch in einigen Thei—
len des weſtphaliſchen und frankiſchen Kreiſes,
und endlich fuhret er auch auf dem Reichstage
zu Regenſpurg in Religionsſachen der Proteſtan
ten das Directorium.

Was iſt nun Churſachſen fur ein Land?
SGs iſt in verſchiedener Betrachtung eines der
beſten und fruchtbarſten Lander in Deutſchland.

Wie iſt es in Anſehung der Handlung beſchaffen?
Es wird ſelbige theils mit innlandiſchen, theils

mit auslandiſchen Waaren ſtark getrieben, und
durch die Meſſen zu Leipzig und Naumburg ſehr
befordert; auch hat beynahe eine iede Stadt ihre
beſondere Fabricke und Manufactur.

Wie wird die Gelehrſamkeit in Sachſen geſchatzet?
Gie wird uberaus hoch geachtet und verehret.

Woher



Herzogthum Sachſen uberhaupt. 23
Woher kann man ſolches abnehmen?

Die weltberuhmten Univerſitaten zu Leipzig
und Wittenberg, die wohleingerichteten Furſten
ſchulen zu Meißen, Pforta und Grimma, die vie
len Gymnaſia und Schulen, viele vortrefliche
Bibliothecken und nutzliche Gelehrtengeſellſchaſten
legen Zeugniſſe genung davon ab.

Wodurch wird noch mehr die Aufnahme der Wiſſen—
ſchaften in Sachſen befordert?

Durch den Buchhandel, der nirgends anſehn
licher, und durch die Buchdruckereyen, weiche nir
gends haufiger, als zu Leipzig angetroffen werden.

Bas iſt fur eine Religion in Sachſen?
Die evangeliſch-lutheriſche iſt die Hauptreli—

gion iedoch giebt es hier und da auch Reformirte
und Catholicken, welche zu Dresden und Leipzig
freye gottesdienſtliche Uebung haben.

Was enthalt nun eigentlich das Churfurſtenthum
Sachſen fur ein Land?

Den Churkreis.

Erſte Abtheilung.
Von dem Churkreiſe inſonderheit.

Was wird unter dem Churkreiſe verſtanden?

Das Churfurſten/ und Herzogthum Sachſen
im eigentlichen Verſtande.

Woran granzet er?
Gegen Morgen an die Lauſitz; gegen Abend

an das Furſtenthum Anhalt; gegen Mittag an

Be4 das
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das Margorafthum Meißen, und gegen Mitter—
nacht an das Herzogthum Magdeburg und an die
Mark Brandenburg.

Wie gros iſt dieſer Kreis?
Zehn bis zwolf Meilen gros.

Velches ſind die vornehmſten Fluſſe in demſelben?
Die Elbe, die ſchwarze Eiſter, die Mulda

und die Saale.
Wie iſt das Land beſchaffen?

Die Fruchtbarkeit deſſelben iſt nur maßig,
denn es hat vielen ſandigen Boden.

Wie wird der ganze Kreis eingetheilet?

In eilf Aemter, namlich: 1. in das Kreis—
amt Wittenberg, und in die Aemter: 2. Grafen
haynichen. 3. Belzig. 4. Gommern mit Eibenau.

xc. Sayda. 6. Annaburg. 7 Schweinitz. 8.
Pretzſch. 9. Schlieben. 10. Liebenwerda und
11. Bitterfeld.
Welches ſind die vornehmſten Oerter in dieſem Kreiſe?
Gommern, ein Stadtchen, Schloß und Amt

mit einer Superintendur.
Elbenau, ein Flecken und Schloß auf einer Jn

ſul in der Elbe.Belzig, eine Stadt, Schloß und Amt mit einer

Suiperintendur.Wvoieſenburg, ein Flecken, Schloß und Rittergut.

Bruck, ein geringes Stadtchen und Schloß an
der brandenburgiſchen Granze.

Nliemeck, ein Stadtchen, allwo ietzt Seide ge
bauet wird.

Wit—
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Wittenberg, eine alte, etwas veſte und ſchrift
ſaßige Stadt.an der Elbe.

Was iſt von derſelben zu merken?
Sie iſt die Hauptſtadt des Churkreiſes, und

hat eine beruhmte Univerſitat.

Wenn iſt ſie geſtiftet worden?

Jm Jahre iſo2.
Uelcher Churfurſt von Sachſen hat ſie geſtiftet?
Friedrich III. mit dem Zunamen der Weiſe.

Wer iſt auf dieſer Univerſitat der beruhmteſte Lehrer
geweſen?

D. Manrtin Luther.
Wenn fieng er daſelbſt die weltbekannte Reformation an?

Jm Jahre 1517. am z31. October, da er
9e Satze wider den Ablaß an die Schloßkirche
anſchlug.
tWas iſt noch mehr in Wittenberg anzutreffen?

1. Ein Schloß, das Churfurſt Friedrich der
Weiſe im Jahre 1490. erbauet hat, und
ehedem die churfurſtliche Reſidenz geweſen iſt.

2. Ein Conſiſtorium, welches der Churfurſt
Johann Friedrich im Jahre 1542. geſtiftet.

Z. Ein Hofgericht und ein Schoppenſtuhl.
4. eine Probſtey und die General-Superin

tendur des ganzen Churkreiſes.

Was iſt hier voraefallen?
Jm Jahre 176o. iſt das hieſige Schloß,

auf welchem die alten Churfurſten ehedem reſi—
dirt, ingleichen die Schloß- und Univerſitatskir

B che,
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che, wie auch andere offentliche Gebaude, nebſt
einigen Gaſſen, von den Oeſterreichern und der
Reichsarmee eingeaſchert worden.

Zahna, ein ſchriftſaßiges Stadtchen mit einer
Superintendur.

Kemberg, ein Stadtchen, Schloß und Probſtey
unter Wittenberg.

Schmiedeberg, eine kleine Stadt zwiſchen der El
be und Mulde, welche von Bergen umgeben iſt.

Reinhards oder Reinharz, ein Dorf mit einem
Ritteraut, welches dem Erbmarſchall der
Churſachſen, Herrn Grafen von Loſer ge
horet.

Was iſt hier zu ſehen?
Eine vortrefliche Werkſtadt vieler mechani

ſchen und optiſchen Kunſtwerke.

Großwig, ein Dorf und Rittergut, wo man
173 1. vielfarbigen Bernſtein gefunden hat.

Seyda, ein Städtchen und Amt mit einer Su
dperintendur. Es wird ietzt Seidenbau da

ſelbſt getrieben.

Glucksburg, ein churfurſtliches Luſt- und Jagd
ſchloß.

Schweinitz, ein Stadtchen und Amt an der
ſchwarzen Elſter.

Was iſt hier merkwurdiges vorgefallen?

Jm Jahre 1406. wurden Churfurſt Ru—
dolphs IIl. zwey Sohne, Siegmund und Wen

ceslaus
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ceslaus in einer Nacht von dem einfallenden
Thurm des ehemals hieſelbſt geweſenen Schloſſes,

erſchlagen.

Jeßen, ein Stadtchen an der ſchwarzen Elſter
mit einer Superintendur.

Cloden, ein Flecken mit einem Rittergut, hat
eine Probſtey, und gehort auch dem Erb
marſchall der Churſachſen.

Prettin, eine kleine Stadt an der Elbe auf einem
fruchtreichen Boden, treibt einigen Handel

mit Wolle.
Was findet man daſelbſt?

Ein vortrefliches Schloß mit einem Luſtgarten.

Wie heißt dieſes Schloß?
Lichtenburg.

Wer hat es erbauet?
Churfurſtens Auguſts Gemahlin, Anna,

hat es zuerſt angelegt.
Wer hat ſich hier aufgehalten?

Anna Sophia, die verwittwete Gemahlin
des Churfurſtens Johann George III. hat bis
an ihr 1717. erfolgtes Ende hier reſidirt.

Herzberg, eine nahrhafte Stadt an der ſchwar—
zen Elſter in einer angenehmen Lage mit einer
Superintendur.

Was iſt von dieſem Orte zu merken?
Es wird hier mit Wolle und Tuchern gehan

delt, und iſt auch eine Salpeterhutte hierſelbſt.

Schlie
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Schlieben, ein Stadtchen und Amt mit einer
Probſtey.

Schönewalde, ein Stadtchen.
Sonnewalde, ein Stadtchen, Schloß und.Herr

ſchaft. Wo liegt dieſelbe?

Sie liegt zwar auf niederiauſitziſchen Boden,
iſt aber ſchon ſeit vielen Jahren dem Churkreiſe
einverleibt.
Baruth, eine Stadt, Schloß und Herrſchaft mit

einer Superintendur, Jn dieſer Gegend ſind

Paplitz und
Schönfeld, Dorfer mit Hammerwerken.
Wahrenbruck, ein Stadtchen an der ſchwarzen

Elſter.
Liebenwerda, eine Stadt, Schloß und Amt an

der ſchwarzen Elſter mit einer Superintendur.
Ubigau, ein Stadtchen.
Annaburg, wurde ehedem Lochau genennet, ein

Stadtchen, Schloß und Amt.
Wer hat das hier befindliche Schloß erbauet?
Anna, die Gemahlin des Churfurſten Au

guſts, hat es 15072. vom neuen erbauen laſſen,
worauf es, und der ganze Ort von ihr benennet
worden.

Was iſt daſelbſt zu finden?
Eine Erziehunasanſtalt fur Soldatenknaben.

Was iſt in dieſer Gegend merkwurdig?
Die lochauer Heyde, auf weicher der Chur

furſt von Sachſen, Johann Friedrich der
Groß—
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Großmüthige, im Jahre 1547. von dem Kay
ſer Carl V. uberwunden und gefangen worden.
Pretzſch, ein Stadtchen, Schloß und Amt un

weit der Elbe.
Was iſt davon merkwurdig?

Die Konigin Chriſtina Eberhardina hat
ſich auf dem daſigen Schloſſe, wobey ein ſchoner

Garten befindlich, bis an ihren Tod 1727. daſelbſt
aufgehalten.
Hanichen oder Grafenhaynichen, ein Stadt-—

chen, Schloß und Amt mit einer Superin
tendur, wo Hopfen und Taback gebauet
wird.

Bitterfeld, ein Stadtchen und Amt an der Mul
da mit einer Superintendur.

Wem gehorte ehedem dieſes Amt?

Der merſeburgiſchen Nebenlinie des Chur
hauſes Sachſen.
Brehna, ein Stadtchen.

Was iſt hierbey zu merken?
Es war dieſes ehedem eine beſondere Grafſchaft,

welche den Grafen von Wettin gehoret hat.
An wen kam nachgehends dieſelbe?

Nach Abgang dieſer Grafen iſt ſie 1290. an
das Churhaus vom aſcaniſchen Stamme, und
alsdenn nebſt der Churwurde 1425. an das chur
ſachſiſch meißniſche Haus gekommen.

Pouch, ein Schloß und Herrſchaft.
Was rechnet man noch zu dem Churkreiſe?

Die Grafſchaft Barbpy.
Zweite
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Zweite Abtheilung.

Von der Grafſſchaft Barby.

Vo liegt die Grafſchaft Barby?
Sie liegt an der Elbe zwiſchen dem Herzog—

thum Magdeburg und dem FJurſtenthum Anhalt,
und iſt von des ſachſiſchen Churkreiſes Amt Gom
mern umgeben.

Was iſt davon zu merken?
Sie hatte ehedem ihre eigene Reichsgrafen,

nachdem aber der letztere Graf Ludwig Auguſt
im Jahre 1659. ohne Erben geſtorben, ſo iſt ſel
bige an den Herzog Auguſt zu Sachſenweißenfels
gekommen, und nach Abſterben dieſer Linie an
das Churhaus Sachſen mit gefallen.

Was iſt darinnen?
Barby, eine wohlgebaute Stadt mit einem alten,

Schloſſe, wo die Saale in die Elbe fall.
Wer reſidirte ehedem allhier?

Eine Nebenlinie von Sachſenweißenfels, wel
che mit Herzog Georg Albrecht 1739. wieder
ausgeſtorben iſt.

Was iſt von Barby noch zu merken?
Die vereinigten Bruder haben ſeit 1749. ihr

Seminarium theologieum daſelbſt, und halten in

der Schloßkirche ihren Gottesdienſt.

71 Das
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Das 2. Kapitel.
Von der Landgraſſchaft Thuringen.

Wovon hat die Landgrafſchaft Thuringen ihre
Benennung?

Von ihren alten Einwohnern den Doringiern.
Woran granzet Thuringen?

Gegen Morgen an das Marggrafthum Meiſ—
ſen: gegen Mittag an das Herzogthum Franken;
gegen Abend an Heſſen; und gegen Mitternacht
an das Furſtenthum Anhalt.

Welches iſt die Lange und Breite von Thuringen?

Es iſt auf 20 Meilen lang und breit.
Welches ſind die vornehmſten Fluſſe?

Die Gehre, die Helbe, die Helm, die Jlm,
die Leina, die Neßa, die Saal, die Schwarza,
die Unſtrut, die Werra und die Wipper.

Wie iſt das Land beſchaffen?
Es iſt wohl bewaſſert, hat gute Weide, einen

Ueberfluß an Getreide, inſonderheit guten Wei—
zen, und hat eintragliche Pferde- Hornvieh und
Schafzucht.

Zu welcher Religion bekennen ſich die Einwohner?
Sie ſind bis auf die Hauptſtadt Erfurt, in

welcher der vierte Theil aus Catholicken beſtehet,
der evangeliſch/-lutheriſchen Religion zugethan.

Wer waren die erſten Beſitzer von Thuringen?
Sie waren erſtlich Grafen, hernach im Jahre

1130. Landgrafen.
An
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An wen kam nachgehends das Laud?

An die Maraorafen von Meißen, welche 1423.

die Churwurde von Sachſen erhalten hahen.
Wie wurde nachgeheunds Thuringen eingetheilt?
Da ſich das Haus Sachſen in die erneſtiniſche

und albertiniſche Linie abtheilte, ſo theilten ſie ſich
auch hernach in Thuringen.

Wer hat ſonſt noch einen Antheil in Thuringen?
Der Churfurſt von Mainz.

Wer noch mehr?
Verſchiedene Furſten und Grafen.

Wie wird der ſachſiſche Antheil der albertiniſchen

Linie ſonſt noch geüennet?
Der thuringiſche Kreis.

Jn wie ferne denn?Wvenn man ſelbigen als einen Theil des Chur

furſtenthums Sachſen betrachtet.

„Wie theilte ſich ehedem die albertiniſche Linie ein?
“Jn die Churlinie, in die weißenfelſiſche, mer

ſeburgiſche und in die zeitziſche.

Bekamen ſie alle einen Antheil an Thuringen?

Ja, bis auf Merſeburg.
Da nun alle dieſe Linien wieder ausgeſtorben, auf

wen ſind denn hernach dieſe Antheile gefallen?

Auf die Churlinie.

Erſte
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Erſte Abtheilung.
Von dem dem Churhauſe Sachſen zu—
gehorigen Antheil an Thuringen.

Was begreift dieſer Antheil in ſich?
Er begreift foigende 13. unmittelbare Aemter:

1. das Kreisamt Tennſtadt. 2. das Schulamt
Pforta, und die Aemter: 3. Tautenburg. 4. Tref
furt. c. Weißenfels. 6. Freyburag. 7. Eckarts
berga. 8. Sangerhauſen. 9. Sachſenburg. 1o.
Wieiſſenſee. 11. Langenſalza. 12. Wendelſtein
und 13. Sittichenbach.
Was ſind fur vorzugliche Oerter darinnen zu merken?

Pforte, eine vortreflich eingerichtete Landſchule
an der Saale, welche 1543. vom Churfurſt
Moritzen errichtet worden iſt, in welcher
noch ietzo i50. Schuler frey unterhalten und
unterwieſen werden.

Memmleben, ehemals ein Kloſter, ieto ein
Dorf in einer angenehmen und fruchtbaren

Gegend an der Unſtrut.

Boſen, ein Dorf an der Saale, woſelbſt ein gu
tes Salzwerk iſt.

Cennſtadt, eine Stadt am Fluſſe Seltenrein,
welche faſt Goo. Huauſer hat. Es iſt das
thuringiſche Kreisamt hier befindlich.

Treffurt, eine dreyherriſche Ganerbenſtadt an
der Werra.

C Wer
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Wer hat denn einen Antheil daran?
Der Churfurſt von Sachſen, der Churfurſt

von Maynz und der Landgraf von Heſſencaſſel.

Langenſalza, eine alte Handelsſtadt, Schloß
und Amt mit einer Superintendur am Fluſſe
Salza in einer am Getreyde ſehr fruchtbaren
Gegend, welche auf goo Hauſer hat.

Was iſt davon zu merken?

Sie iſt die Hauptſtadt im churſachſiſchen
Thuringen.

Was iſt daſelbſt anzutreffen?
Eine gute Handlung mit halbſeidenen Zeugen,

Raſch, Soye, Getreyde und andern Waaren,
und hat verſchiedene Zeugſabricken.

Thamsbruck oder Thomasbruck, ein Stadtchen
unnd Schloß an der Unſtrut.

Weißenſee, eine alte Stadt, Schloß und Amt
mit einer Superintendur an einem ausge
trockneten See gleiches Namens.

Colleda, ein Stadtchen und Schloß an der Un

ſtrut.
Wie wird es ſonſt noch genennet?

Buhcolln, von der ſtarken Viehzucht, welche in
dieſer Gegend getrieben wird.

2

Gebeſee, ein Martflecken an der Gera, mit einem

adelichen Schloſſe.
Sachſenburg, ein altes Bergſchloß und Amt an

der Unſtrut.
Was
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Was iſt von dieſem Schloſſe merkwurdig?
Es ſollen es die Sachſen zuerſt angeleget haben.

Eckardsberga, eine kleine offene Stadt, Schloß
und Amt auf einem Berge, hat eine Super
intendur.

Roßleben, ein Flecken an der Unſtrut.

Was iſt von dieſem Orte zu merken?
Es war ehedem ein Nonnenkloſter allhier, vor.

ichb aber iſt eine Kloſterſchule daſelbſt in welcher
Jdie Schuler entweder ganz frey, oder fur ein ge

ringes Geld unterhalten werden.

Bibra, ein geringes Stadtchen, wo ſicb im Jah
re 1694. ein Geſundbrunnen gezeiget.

Beichlingen, eine Grafſchaft den Herren von
Werthern zugehorig, mit einem alten, hohen
unðd nunmehro wohlgebauten Schloß.

Frohndorf, eine Herrſchaft mit 12. Dorfern.
Wiehe, ein Stadtchen, Schloß und Herrſchaft

unweit der Unſtrut.
Freyburg, eine Stadt, Schloß und Amt an der

Unſtrut mit einer Superintendur.

Tſcheiplitz, oder vor Alters Weißenburg, ein
ehemals beruhmtes Bergſchloß.

Laucha, ein Stadtchen an der Unſtrut in einer
angenehmen und fruchtbaren Gegend.

Nebra, ein Stadtchen und Schloß.
mucheln, ein Stadtchen am Fluſſe Geißel.

C2 Roß.
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Roßbach, ein Dorf, in deſſen Gegend 1757. eine
merkwurdige Schlacht zwiſchen den Preußen
und dem Kriegsheer der vereinigten Franzo—

ſen und deutſchen Kreistrouppen zum Nach
theil der letztern vorfiel.

molſen oder Hohenmolſen, ein Stadtchen.

Weißenfels, eine wohlgebaute Stadt an der
Saale, mit einem ſchonen Schloß und Amt,

 weelches oberhalb der Stadt auf einem weiſ
ſen Felſen ſtehet, hat eine weillauſtige Su
dperintendur.

Wie heißt das Schloß?
Auguſtusburg.
Was iſt. vorzuglich von Weißenfels zu merken?

 Es iſt die Reſidenz der weißenfeiſiſchen Linie
bis auf den Tod des Herzogs Johann Adolphs
1746. geweſen.

Was trift man in Weißenfels an?
Eine Sammet/ und Seidenzeugfabrick.

Langendorf, ein Dorf, wo ſich ehedem ein Frau
leinſtift befande, das aber wieder eingegan

gen iſt.Wer hatte denn dieſes Stift errichtet?

Ein gottſeliger Fuhrmann, Chriſtoph Bu—
chen, hatte es 1716. als ein Wayſenhaus ange
legt, es wurde aber nachgehends in ein Stift ver

waudelt.
Was
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Was hatte es fur eine Beſchaffenheit mit dieſem Stifte?
Es konnten darinnen Leute von allerhand

Stande, Alter und beiderley Geſchlechts, welche
ihr Leben ruhig zuzubringen wunſchten, ein an
nehmliches Unterkommen genießen, iunge Leute
nutzlich unterrichtet, und arme Kinder unterhalten
und unterwieſen werden.

Sangerhauſen, eine alte Stadt, Schloß und
Amt mit einer Superintendur.

Was iſt von dieſer Stadt zu merken?
Gie iſt eine der alteſten Stadte in Thuringen.

Wendelſtein, ein verfallenes Schloß und Amt,
liegt auf einem Berge unweit der Unſtrut.

Was iſt hier zu finden?
Eine churfurſtliche Stutterey.

Sittichenbach, ein Dorf und Amt, war ehedem
ein Kloſter.

Tautenburg, ein altes Bergſchloß und Amt.
KFrauenprießnitz, ein Marktflecken, Schloß und

Herrſchaft mit einer Superintendur.

Zweite Abtheilung.

Von dem Furſtenthum Overfurth.

3.
Vo liegt das Farſtenthum Quverfurth?

Es liegen die Aemter, aus welchen dieſes Fur—
ſtenthum beſtehet, nicht beyſammen, doch liegt es

C3 meiſten
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meiſtentheils in Thuringen, und iſt ein neues Fur
ſtenthum.

 Wenn iſt es darzu gemacht worden?
JIm Jahre 163. wurde es in dem pragiſchen

Friden von dem Stifte Magdeburg genommen,
dem Churfurſten von Sachſen gegeben, und in
dem weſtphaliſchen Frieden 1648. beſtatiget.

Wer hat es alsdenn erhalten?

Churfurſt Johann George J. vermachte es
ſeinem zweiten Sohne, Herzog Auguſten, dem
Stifter der weißenfelſiſchen Linie, erblich, fiel aber
nach Abgang dieſer Linie 1746. an Churſachſen
zuruck.

Welches ſind die vorzuglichſten Oerter darinnen?

Heldrungen, ein. Stadtchen, Schloß und Amt
unweit der Unſtrut, hat eine Superintendur.

Overfurth, eine Stadt, Schloß und Amt mit
einer Superintendur.

Pas iſt von dieſer Stadt zu merken?
Sie machte ehedem mit ihrem Zugehor eine

Herrſchaft aus.

Dahme, eine ſchriftſaßige Stadt, ſchones Schloß
und Amt, von Wittenberg zur Rechten an
den lauſitziſchen Granzen, hat eine Super
intendur.

Juterbock, eine ſchriftſaßdige Stadi, GSthloß

und Amt, von Dahme zur Linken.an den
markiſchen Granzen, hat ebenfalls eine Su
perintendur. Dritte
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Dritte Abtheilung.

Von der Grafſchaft Mannsfeld.
Wo liegt die Grafſchaft Mannsfeld?

An den anhaltiſchen, merſeburgiſchen und ſtoll
bergiſchen Granzen.

Wie groß iſt dieſelbe?Gie iſt 7 Meilen lang und 4 Meilen breit.

Wie iſt die uaturliche Beſchaffenheit dieſer Grafſchaſt?

Sie hat guten Ackerbau, viele und wichtige
Holzungen, ſchonen Wieſewachs, Weinberge,
gute Wildbahnen und Fiſchereyen, ein Salzwerk
und Kupferbergwerke.

Was iſt von dieſer Grafſchaft zu merken?
Sie hatte ehedem ihre eigene Grafen, welche

ſich in die eislebiſche und bornſtadtiſche Linie theilten.

Floriren ſie beide noch?

Nein, die erſtere, welche der lutheriſchen Re
ligion zugethan war, iſt 17 10. ausgeſtorben.

Was iſt denn von der bornſtadtiſchen Linie merkwurdig?

SGie iſt romiſchcatholiſch, in den Fürſtenſtand
erhoben, und mit dem Furſtenthum Fondi im Ko
nigreich Neapolis belehnet worden.

Was hat es denn fur eine Beſchaffenheit mit dieſer Graf
ſchaft in Anſehung der Seqpeſtration?

Da die Vorfahren derſelben in ein unuber

ch
windliches S uldweſen verfallen waren, ſo ſahen

Ca4 ſie
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ſie ſich genothiget, ſchon 1570. eine Segpeſtration
zu veranlaſſen, und zwar alſo, daß ſie drey Funf—
theile ihrer Herrſchaft dem Churfurſten zu Sach
ſen, und 2. Funftheile dem Churfurſten zu Bran
denburg, als Herzogen zu Magdeburg, zur Ober
verwaltung abgetreten haben.

Gehet dieſe Segpeſtration uoch fort?

Die brandenburgiſche hat 1716. aufgehoret,
die churſachſiſche aber wahret noch.

Pelches ſind die merkwurdigſten Oerter, die unter
churſachſiſcher Hoheit ſtehen?

Eisleben, die Hauptſtadt der Grafſchaft.
Was iſt hier zu finden?

Ein churſachſiſches Oberamt, ein Conſiſtorium

und Bergcollegium.
Was iſt das merkwurdigſte von dieſem Orte?

Es iſt D. Martin Luther i483. hier gebo
ren, und auch 1546. geſtorben.

Wie wird denn Eiseleben eingetheilet?

Jn die alte und neue Stadt.
Was trift man in der alten Stadt an?

Ein Schloß, 3 Pfarrkirchen, eine beruhmte
Schule und an 700 Hauſer.

Wie ſtark iſt die neue Stadt?
Sie hat eine Prarrkirche und zoo. Feuerſtadte.

Ehedem war ſie eine Bergſtadt, weil in dieſer Ge
gend ergiebige Silberberawerke geweſen, die aber
nunmnehro meiſtentheils eingegangen ſind.

uu wim
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Wimmelburg, ein Dorf und Amt, welches aus
den Gutern des ehemals hier befindlichen Klo
ſters entſtanden.Bornſtedt, eine Stadt und Amt, und ehema

lige Reſidenz der catholiſchen Linie. Das
hieſige Schloß iſt verwuſtet.

Pockſtedt oder Voigtſtadt, ein Schloß und
Amt.

SAlrtern, eine kleine Stadt, Schloß und Amt an
der Unſtrut, die ehemalige Reſidenz der lu
theriſchen Linie.

Was iſt von dieſem Orte zu merken?
Es iſt ein Salzwerk in hieſiger Gegend.

Morungen, ein Dorf und Amt.
Leiningen, ein Flecken und Amt.
Rammelburg, ein Schloß auf einem erhabenen

VBerge, wo ſich ein Amt befindet.
Walbeck, ein ehemaliges Kloſter und ietzo ein Amt.
hettſtadt oder heckſtadt, eine ziemliche Stadt

an der Wipper, hat ein anſehnliches Berg

werk.
Wiederſtedt oder Wedderſtedt, ein Amt, das

aus einem ehemaligen Nonnenkloſter ent
ſtanden.

Arnſtein, ein Amt, das daſelbſt befindliche Schloß
iſt verfallen.

Was ſtehet noch mehr unter churſachſiſcher Hoheit?

Das Bergwerk in der ganzen Grafſchaft.

Cs5 Das
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Das 3. Kapitel.
Von dem Marggrafthum Meißen.

Vo liegt das Marggrafthum Meißen?

Zwiſchen der Saale, Elbe und Bohmen.
Woran granzet es?

Gegen Morgen an die Lauſitz; gegen Abend
an Thuringen; gegen Mittag an Bohmen; und
gegen Mitternacht an Anhalt und den Churkreis.

Welches iſt die kange und Breite deſſelben?

Es iſt 20 Meilen lang und breit.

Welches ſind die vornehmſten Fluſſe?
Die Elbe, die Mulde, die Saale, die ſchwarze

und weiße Elſter und die Pleiße.
Wie iſt das Land beſchaffen?

Die Luft iſt geſund, und das Erdreich meiſten
theils uberaus fruchtbar.

Wie iſt deswegen das Marggrafthum Meißen von

einigen genennet worden?

Die. Schatzgrube von Deutſchland.
Wiie wird es ſeiner Vortreflichkeit wegen noch mehr

genennet?,
Das churfurſtliche Auge.

Was trift man allhier an?
VBiele Bergwerke, edle und merkwurdige Stei—

ne, Marmor und Schiefer, Perlen und Porcellan,
allerhand Farben und Glas.

Wem
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Wem gehort denn das Marggrafthum Meißen?

Grroſtentheils dem Ehurfurſten zu Sachſen,doch haben die andern ſachſiſchen Furſten auch

verſchiedenes darinnen.

Wie wird das Marggrafthum Meißen, in ſo ferne es
dem Churhauſe Sachſen gehoret, eingetheilet?

Jn 5 Kreiſe und 3 Stifter.

Wie heißen die 5 Kreiſe?
i. der neuſtadtiſche, 2. der voigtlandiſche, 3.

der erzgeburgiſche, 4. der leipziger, und 5. der
meißniſche Kreis.

Welcheẽ find die z Stifter?

1. Wurzen, 2. Merſeburg, und z. Naum
burgZeitz.

Erſte Abtheilung.
Vaon denen funf Kreiſen,

und zwar

a). Von dem neuſtadtiſchen Kreiſe.
Woran granzet dieſer Kreis?

Er granzet an einen Theil des erzgeburgiſchen
Kreiſes, an die Furſtenthumer Altenburg und
Saalfeld, und an die Herrſchaften der Grafen
Reuß.

Lelche Fluſſe bewaſſern dieſen Kreis?

Die Saale, Elſter, Orla und Weyda.

Wie
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Wie ſieht es mit. der Fruchtbarkeit hier aus?

Es wird nothdurftiges Getrehde in dieſem Krei
ſe erbauet.

Woraus beſtehet derſelbe?
Aus 3 Aemtern, namlich i. Arnshaug und

Driptis, 2. Weyda und 3. Ziegenruck.
Wie werden dieſe Z Aemter genennet?

Die aſſecurirten Aemter.
Warum?

Weil ſie das Churhaus Sadhſen ehedeſſen
wegen der Unkoſten auf die Belagerung der Stadt

Gotha und Grimmenſtein erhalten hatte.

Was ſind fur vorzugliche Oerter in dieſem Kreiſe?
Ziegenruck, ein Stadtchen, Bergſchloß und Amt

an der Saale.

Arnshaug, ein altes Schloß und Amt auf einer
Anhohe.

Neuſtadt an der Orla, die Hauptſtadt dieſes
Kreiſes mit einem Schloß, hat eine Superiin
tendur und ein Bergamt fur den ganzen Kreis.

Auma, ein Stadtchen am Fluſſe gleiches Namens.

Triptis, ein uraltes Stadtchen.
Weyda, ein Stadtchen, Schloß und Aunt mij

einer Superintendur unweit der Elſter an
dem Waſſer Weyda, das mitten durch die
Stabdt flieſſet.

Was
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Was iſt von dieſem Orte zu merken?
.Maan verfertiget hier ſchone Kalmanke und

Kamlotte, es iſt auch auf dem Schloſſe eine beſon
dere privilegirte Wollenzeugmanufactur, und außer
dem noch eine Schonfurberey angelegt worden.

mildenfurt, ein ehemaliges Kloſter, ietzt aber
mit denen darzu gehuorigen Vorwerken und
Dorfern ein Amt, das mit Weyda vereini

det iſt.
b) Von dem wvoigtlandiſchen Kreiſe.

Woraun granzet dieſer Kreis?

Er granzt an den erzgeburgiſchen Kreis, an
Bohmen, an das Furſtenthum Culmbach, und
an den graflich reußiſchen Antheil am Voigtlande.

Was ſind .fur Fluſſe in dieſem Kreiſe?
Die Mulde, Saale, weiſſe Elſter und Pleiße.

 Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit deſſelben?
Jn Anſehung des Ackerbaues zwar nicht ſo be

trachtlich, deſto reicher aber mit Holzungen, Wild
pret und Fiſchereyen verſehen, worunter ſich die
Perlen beſonders auszeichnen, die oft die Große.
eines Kirſchkerns haben.

Was begreift nun dieſer Kreis?

Er begreiſt dasienige Stuck des Voigtlandes,
welches dem Churhauſe zugehoret.

Weemnn gehorte der voigtlandiſche Kreis ehedem?

Er gehorte ſonſt meiſtentheils dem Herzoge zu
Eaadhſenzeitz, als deſſen Antheil, welches nach dem

natur
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naturlichen Teſtament ihm zugefallen war, das aber
1718. nach dem Tode Herzogs Moritz Wilhelm
mit deſſen ubrigen Landen wieder an das Churhaus

kam.
Woraus beſtehet dieſer Kreis?

Aus den Aemtern Voigtsberg, Plauen undPauſa.

Was ſind fur Oerter darinnen zu merken?

Elſter, ein Stadtchen, wo die Elſter entſpringt.
Adorf, ein Stadtchen an der Eiſter.
Neukirchen, auch Markneukirchen, ein Stadt-4

chen, hat viele Geigenhandler, die weit und
breit herum ziehen.

Schöneck, ein ſchriftſaßiges Freyſtadtchen, wel
ches denen Landesherren keine Abgaben ent
richtet, ſondern ihnen nur, wenn ſie perſon—
lich dahin kommen, des Jahres einmal in

einem neuen holzernen Becher z Pfund Hel
ler giebt, welches ohngefahr 10 Thaler be
tragt.

Was iſt ſonſt von dieſem Stadtchen zu merkent
Es hat 13o kleine Hauſer, die nicht aroßer,

und deren auch nicht mehrere gebauet werden durfen.

Was liegt in hieſiger Gegend?
Zwoda, ein Hammerwert.

Oelsnitz, eine Stadt mit einer Superintendur,
bey welcher in der Elſter der beruhmte Per—
lenfang iſt; die Perlen geben vielmals den

morgen
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morgenlandiſchen nichts nach; auch werden
hier allerhand baumwollene Waaren ver

fertiget.Voigtsberg, ein altes Bergſchloß und Amt, an

der Eiſter, woſelbſt auch ein Bergamt be
findlich iſt.

Blingenthal, ein Dorf und Bergort, deſſen Ein
wohner groſtentheils Geigenmacher, Berg
leute und Holzhauer ſind.

Falkenſtein, ein Stadtchen.
Auerbach, eine Stadt, handelt mit Tuchern und

Eiſenwaaren, iene werden hier, leztere aber
auf. den benachbarten Eiſenhammern verfer
tiget.

Was ſind fur Hammerwerke in dieſer Gegend?

Morgenrothe, Rautenkranz, Tannenbergs—
thal, und auch zu

Rothewiſch, und Ellefeld ein Meßinghammer.

Was findet man ſonſt noch in der Nachbarſchaft
von Auerbach?

Zwo Stunden davon iſt ein Bruch vortrefli
cher Topaſen, welche Schneckenſteine genennet
werden.
Treuen oder Dreyen, ein Stadtchen.

Lengefeld, ein Stadtchen, deſſen Einwohner ſich
groſtentheils von der Tuchweberey und Hand
lung ernahren.

Elſterberg, ein Stadtchen an der Elſter.
Netzſchkau, ein Stadtchen.

Mylau,
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Mylau, ein Stadtchen.
Reichenbach, eine volkreiche Handelsſtadt, hat

beynahe 700 Hauſer.
Was iſt davon zu merken?

Die meiſten Einwohner ſind Tuchmacher und
Tuchhandler; auch hat die hieſige Farberey einen
beſondern Vorzug, indem hier das ſchonſte Schar
lach in ganz Sachſen gefarbet wird.

Plauen,/ eine Stadt, Schloß und Amt an der
Elſter, die Hauptſtadt dieſes Kreiſes, hat

eine weitlauftige Superintendur.

Wie heißt das alte Schloß daſelbſt?

Der Natſchauer.
Was ſindet man in dieſer Stadt?J

Viele Tuch- und Baumwollen-Manufactu
ren, wie auch eine Cattundruckereh.
Pauſa, ein Stadtchen und Amt.

t

e) Von dem erzgeburgiſchen Vreiſe.
Woovon hat dieſer Kreis ſeine Benennung?

Von denen an Erzen ſehr reichen Bergen, mit
welchen er angefullet iſt.

Woran granzet er?
Er granzet an den leipziger und meißniſchen

Kreis, an Bohmen, an den voiatlandiſchen und
neuſtadtiſchen Kreis, an die reußiſchen Herrſchaf
ten, und an das Furſtenthum Altenburg.

Was



K.3. Abth. 1. e) Von dem erzgeburg. Kreiſe. 49

Was findet man fur Fluſſe in dieſem Kreiſe?

Die freybergiſche Muide, Tſchopa, Weiſe
ritz, und das Roth- und Schwarzwaſſer.

Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit deſſelben?

Der Ackerbau iſt eben nicht betrachtlich; allein
er hat deſto mehr reichhaltige Geburge, deren Erzte
und Mineralien den Einwohnern dieſes Kreiſes an
ſehnliche Nahrung geben, doch treiben ſie auch
Handlung und verſchiedene Manufacturen.

Vie heißen die Aemter, aus denen dieſer Kreis beſtehet?

1. das Kreisamt Freyberg, die Aemter: 2. Au
guſtusburg. 3. Chemnitz. 4. Frankenberg mit
Sachſenburg. c. Noßen. 6. Grullenburg mit
Tharand, 7. Frauenſtein 8. Altenbera. 9.
Lauterſtein. 10. Wolkenſtein mit Rauenſtein
11. Stollberg. i2. Grunhayn mit Schlettau.
13. das Kreisamt Schwarzenberg. 14. Wie
ſenburg. 15. Zwickau mit Werdau.

KWelches ſind die vorzuglichſten Oerter in dieſem Kreiſe?

Zwickau, eine alte ſchriftſaßige Stadt, Schloß
und Amt an der Mulde, eine der groſten
Stadte in Meißen mit einer ſehr anſehnlichen
Superintendur.

Was findet man hier?
Eine vortrefliche Schulbibliothek, welche uber

2oooo Stucke enthalt.
Was treiben die Einwohner?

Einen Handel mit Tuchern, Kardatſchen und

Sohlleder, wie auch mit Brettern, Eiſen, Stein

D kohlen,
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kohlen, Sandſteinen, Marmor, Schiefer und
Getreyde; auch iſt eine Tuchmanufactur allhier.

Was iſt noch mehr hier anzutreffen?

Ein neues Zucht und Arbeitshaus, das 1775.
errichtet worden.

Werdau, ein Stadtchen, wo Tuch und Zeug
manufacturen befindlich.

Crimmitzſchau, ein Stadtchen an der Pleiße.
Was trift man hier an?

Zeua'/ und Leinwandmanufacturen, eine
Schonfarberey, und Flanel-und Kalmank, Dru
ckereyen.
Wildenfels, ein Stadtchen, Schloß und Herr

ſchaft der Grafen von Solms.
Wieſenburg, ein Schloß und Amt.

Was iſt davon zu merken?
Es gehorte ehedeſſen einem Herzog zu Schleß

wighollſtein, ſeit 1725. aber iſt es an Churſachſen
uberlaſſen worden.

Birchberg, eine kleine Stadt, deren Einwohner
eine ſtarke Tuchfabricke treiben.

Zſchorlau, ein Bergflecken bey Schneeberg, nicht
weit davon liegt

Pleidhardsthal, ein Hammerwerk, unweit der
Mulde, insgemein die Schweſelhütte ge
nannt, und

die ſchindleriſche Blaufarbenmuhle an der
Mulde.

Schnee
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Schneeberg, eine beruhmte Bergſtadt unweit
der Mulde auf einem Berge, von welchem
die Stadt den Namen erhalten, hat ein an
ſehnliches Bergamt, unter welchen die hieſi—
gen und angranzenden Bergwerke ſtehen.

Was hat man davon zu merken?

Gie iſt die allerreichſte Silberſtadt in Meißen
geweſen.
Wenn iſt das reiche Bergwerk in dieſer Gegend zuerſt

entdecket worden?

Jm Jahre 1471.
Wie viel ſoll die Ausbeute innerhalb gßo Jahren von

ſelbiger Zeit an betragen haben?

164473 Tonnen Goldes.
Was iſt von der daſelbſt befindlichen St. Georgenzeche

merkwurdig?
Jm Jahre 1477. iſt in ſelbiger ein ganzer

Tiſch von gediegenen Silber ausgehauen worden,
welcher 2 Klaſter hoch und eine Klafter breit ge
weſen, auf welchem der Herzog Albrecht zu Sach
ſen mit ſeiner Hofſtatt Tafel gehalten, und am En
de geſagt: Er konnte ſich nun ruhmen, daß er visl
herrlicher, als iemals der romiſche oder turkiſche
Kapſer geſpeiſet hatte. Aus dieſer gediegenen Sil

berſtuffe ſind hernach 4oo Centner Silber gemacht
worden.

Was haben die Einwohner ſonſt fur Nahrung?

Außer dem Bergbau, in Spitzenkloppeln von
Zwirn, Silber und Golde, womit eine gute Hand
lung getrieben wird.

D 2 Ober-



2 K. 3. Abtheil. 1. c) Von dem erzgeburg. Kreiſe.

Oberſchlemma, ein Dorf, das unmittelbar an
Schneeberg ſtoßt.

Was befindet ſich hier?

Das doppelte churfurſtliche Blaufarben
werk. Man trift auch außer dem ſchindleri-
ſchen noch das pfannenſtieler Blaufarbenwerk
unweit Schneeberg an.

Was wird auf dieſen Werken verfertiget?

Es wird die ſchonſte blaue Farbe in groſer
Meenge bereitet, und weit und breit ausgefuhret.

Nleuſtadtel, bey Schneeberg, ein Bergſtadtchen,
wo ebenfalls gute eBergwerke geweſen, und

noch einige ſind.
Aue, ein Bergſtadichen an der Mulde.

Was findet ſich hier?
Unweit deffelben iſt die weiſſe Erdzeche, aus

welcher die Erde zum meißner Portellun gegraben
wird, und ienſeit der Mulde liegt auch das Auer
hammerwerk.
Eybenſtock, eine amtſaßige Bergſtadt, welche

ihr eigenes Bergamt hat.
Was iſt die Nahrung der Einwohner?

Der Bergbau und Handel mit Spitzen, wel—
che hier haufig verfertiget werden.

Was liegen fur Hammerwerke in dieſer Gegend?

1. der Muldenhammer oder Windiſchthal. 2.
Unterblauenthal. 3. Oberblauenthal oder Wolfs
grun, insgeſamt an der Mulde, und 4. Wilden

thal
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thal an der groſen Bucka, welche viele ſchwarze
und weiße oder verzinnte Eiſenbleche liefern, die
uber Leipzig haufig nach Hamburg, Amſterdam,
und nach andern Orten und Laodern gefuhret wer

den.
Schonheyde, ein groſes, ſchones und volkreiches

Dorf, das durch den Spitzen- Blech- und
Eiſenwaarenhandel in anſehnliche Aufnahme
gekommen. Nahe dabey liegt das Ham

merwerk Schoönheyde an der Mulde.
Carlsfeld, ein Marktflecken und Hammerwerk

am Fluſſe Wilzſch.
Was iſt von dieſem Orte zu bemerken?

Es iſt eine ſchone Kirche daſeibſt, nach der Aehn
lichkeit der Peterskirche in Rom.

Was ſfindet man noch in dieſer Gegend?

Eine Glashutte.
Soſa, ein Bergflecken, iſt eine Stunde von Ey

benſtoek, deſſen Einwohner meiſtens Berg
leute ſind.

Bockau, ein Bergflecken, allwo ein ſtarker Han
del mit Spitzen und Arzneyen getrieben wird.

Johanngeorgenſtadt, eine ſchriftſaßige Berg
ſtadt, hat ein Bergamt.

c. Von wem hat dieſer Ort ſeine Benennung?

 VWon, Johann Geotge J., unter deſſen Re—
gierung er von evangeliſchen Bergleuten, die aus
Bohmen vertrieben worden, angebauet worden.

D 3 Was
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Was trift man hier an?
Man hatte erſt Zinnberawerke hierſelbſt, her—

nach aber ſind auch einige Silber-Anbruche ent
decket worden, die in den folgenden Zeiten betracht
lich waren.

Was liegt unweit dieſer Stadt?

Das Hammerwerk Wittigsthal am Brei—
tenbach, und die iugler Glashutte.

Wieſenthal, an der bohmiſchen Granze, wird
eingetheilt in Unterwieſenthal, welches ein

alter Bergflecken iſt, der 2 HammerwerkeJ hat.Wie heißen dieſe Hammerwerke?!

Der Riziſche oder Schloßerhammer, und
der Kothe oder Schmiedebergiſche Hammer

Wie wird es ferner eingetheilet?

Jn Oberwieſenthal, welches ein Bergſtadt
chen iſt, und mit Scheibenberg ein Bergamt hat.

Wats haben die Einwohner fur Nahrung?

Sie nahren ſich vornamlich von den hieſigen
Berg und Hammerwerken und von Spitzenhandel.

n Crotendorf, ein groſes Dorf mit einem Jagd
ku“
ü hauſe.

Was iſt davon zu merken?
Es werden hier viele Spitzen verſertiget, und

ein ſtarker Handel damit getrieben: es war ehedem
ein beſonderes Amt, ietzo aber iſt es mit dem Kreis
amt Schwarzenberg verbunden.

Schei

uud
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Scheibenberg, ein Bergſtadtchen, das mit Ober

wieſenthal ein Bergamt hat.

Was findet man hier?
Einige Bergwerke, welche Silber, Eiſen und

Floße geben.
Was ſind fur Hammerwerke in dieſer Gegend?

Der Obermitweyder Hammer an der Mit—
weyda, der Großpohler Hammer, der Pfeil—
hammer und Schmerzingiſche Hammer am
Pohlwaſſer.
Schwarzenberg, ein ſehr altes Stadtchen und

Schloß, welches auf der Spitze eines hohen

Felſen gebauet iſt.

Was trift man hier an?
Das churfurſtliche Kreisamt und ein Bergamt.

Was noch mehr?
In der hieſigen Nachbarſchaft ſind verſchiedene

Eiſ nhammer, als der Erlaer-oder Kugelham
mer an dem Schwarzwaſſer, der Rittersgruner
und Breitenhofer Hammer auch am Schwarz
waſſer; auch findet man Bley und Zinnbergwer
ke, eine Dratfabricke, und das nahgelegene lan
desfurſtliche ßoßilienwerk liefert allerley rohe und
zubereitete Farbenerden.

Schlettau, ein altes Beraſtadichen an der Tſcho
pa mit einem Schloß, auf welchem ſich ins—
gemein der Oberforſtmeiſter des erzgeburgi—

ſchen Kreiſes aufhalt.

D 4 Elter
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Elterlein, ein altes Bergſtadtchen;
Grunhayn, ein Bergſtadtchen Schloß und Amt.

Was iſt davon zu merken?
Ss iſt ehedem ein beruhmtes Kloſter und reiche

Abtey hier geweſen, in weſche der von Kunz von
Kauffungen geraubte und von den Kohlern ihm

entriſſene Prinz Albert in Sicherheit gebracht
wurde.

Zwonitz, ein Bergſtadtchen.

Stollberg, ein Stadtchen, Schloß und Amt,
wo viel Tuch verfertiget wird.

Thum, ein altes Bergſtadtchen.

Wolkenſtein, eine kleine Bergſtadt, Schloß und
Anmnt an der Tſchopa.

Was iſt davon zu merken?
Daß es ſehr alt, und zwar noch alter, als alle

Stadte und Dorfer in der umliegenden Gegend ſey.

Wer hat es in den alteſten Zeiten beſeſſen?

Die Herren von Waldenberg, als Herren
von Wolkenſtein, unter welchen es auch eine Graf
und Herrſchaft ausmachte.

Wer hat auf dem daſigen Schloſſe ofters reſidirt?
Herzog Heinrich der Fromme, welcher Frey—

berg und Wolkenſtein zu ſeiner Erbportion erhal—
ten, und Churfurſt Auguſt hat gleichfalls daſelbſt
vielmals Hof gehalten.

Was
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Was haben die Einwohner fur Nahrung?
Außer dem wenigen Bergbau, verfertigen ſie

viel ſeidene Bander und Spitzen.

Was iſt bey Wolkenſtein zu finden?
Ein beruhmter Geſundbrunnen in einem ange

nehmen Thale, eine halbe Stunde von der Stadt.

Wie wird er genennet?
Das wolkenſteiner warme Bad, oder das Bad

zu unſerer lieben Frauen auf dem Sande.

Scharfenſtein, ein adeliches Schloß und Ritter
guth, den Herren von Einſiedel zugehorig.

Wieſenbad, ein Geſundbrunnen zwiſchen Wol
kenſtein und Annaberg, nicht weit von dem
Dorfe Wieſe, von welchem es auch ſeine Be
nennung hat.

Was iſt davon zu merken?
GEs ſtunde ehedem eine Kapelle daſelbſt, die

dem St. Hiob gewidmet war, wohin Kranke und
Sieche ihre Wallfahrt anſtelleten, daher es auch
das St. Hiobsbad genennet worden.

9

Ehrenfriedersdorf, ein Bergſtadtchen, hat ein
Bergamt und Zinnbergwerke, die aber ietzt
nicht mehr ſo ergiebig ſind.

Geyer, eine kleine Bergſtadt, welche ein eignes
Bergamt hat.

Was findet man hier?
Silber und Zinnbergwerke; auch wird hier

ſelbſt Schwefel, VBitriol, Alaun und Arſenick be-

D5 reitet,
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reitet, deſſen Farbe zum Druck der Cattune auch
gebraucht wird.

Annaberg, eine ſchriftſaßige Bergſtadt mit einem
Bergamt und Muhlenamt, zu welcher 3
Dorfer gehoren, hat auch eine weitlauftige
Superintendur.

Was iſt davon zu merken?

Die Silbergruben auf dem Schreckenberge,
welcher der Stadt gegen uber liegt, waren ehedem
ſehr ergiebig, und ſind auch noch ietzo beruhmt.

Welche Munze hat von dieſem Berge den Namen
bekommen?

Die ſogenannten Schreckenberger oder Engels
groſchen, deren einer drey Groſchen und ſechs Pfen
nige gilt.
Was iſt ſonſt noch fur ein groſer Berg bey Annaberg

zu ſehen?
Der Pielberg, welcher von dem Granzbach

Pila, der hinter dem Berge vorbey lauft, ſeine
Benennung hat, und den man in einer ſehr wei
ten Entfernung ſehen kann.

Was trift man in Annaberg ſehenswuürdiges an?
Die Hauptkirche zu St. Annen, ein koſtba

res Gebaude, in welcher ein vortreflicher Altar von
Marmor befindlich iſt.

Worinnen beſtehet das Gewerbe der Einwohner?
Theils in Bergbau, theils und vornamlich im

Handel mit Spitzen.

Buch
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Buchholz, oder St. Catharinenberg im Buch
holz, ein ſchriftſaßiges Bergſtadtchen, eine
halbe Stunde von Annaberg, wo viele und
ſchone Poſamentirerarbeit verfertiget wird.

Joſtadt oder Joſephsſtadt, ein Bergſtadtchen
an der bohmiſchen Granze.

Marienberg, eine ſchriftſaßige Bergſtadt, hat
ein eigenes Bergamt, mit dem das ehemali—
ge wolkenſteiniſche vereiniget iſt.

Wie iſt dieſe Stadt gebauet?
ESehr ordentlich. Die Gaſſen ſind alle gleich,
und wenn man an der Ecke des Marktes ſtehet, ſo
kann man zu allen 4 Thoren hinaus ſehen.

Was iſt daſelbſt fur eine Kirche?
Sie iſt von puren Steinen gebauet, und iſt

die lichteſte in ganz Sachſenland.
Was iſt ſonſt hier zu finden?

Grte Bergwerke, daraus Silber, Zinn und
Bley gegraben wird, die zwar ehedeſſen ergiebiger
geweſen ſind, als ietzo, aber doch noch betrachtlich

genung ſind.
Was wird noch hier getrieben?

Man bereitet Vitriol und ſchonen Schwefel,
und werden auch feine Spitzen hier verfertiget.
Lengeſeld, ein nahrhaftes Stadtchen.
Rauenſtein, ein hohes Bergſchloß, war ehedem

ein beſonderes Amt, iſt ietzt mit Wolkenſtein

vereiniget.
Lau
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Lauterſtein, ein wuſtes Schloß, das 1639. von
ſechwediſchen Reutern eingeaſchert worden.

Was iſt davon zu merken?

Das Amt hat von dieſem Schloſſe ſeine Be
nennung, wird aber ietzt zu Zoblitz verwaltet.

Zoblitz, ein Stadtchen, das wegen der Gefaße
bekannt iſt, welche die daſigen Einwohner
von Serpentinſtein machen; es wird auch ein
Handel mit Spitzen, Garn und Leinwand
daſelbſt getrieben.

Was fur Arten von Serpentinſtein werden denn hier
gebrochen?

Man hat rothen, welcher einer der allerſchon
ſten iſt, gelben, grunen, blauen, arauen und ſchwar
zen Serpentinſtein, weicher kunſtlich bearbeitet,
und in die entfernteſten Lander verſendet wird.

Sayda oder Sade, ein adeliches Stadtchen.

Porſchenſtein, ein adeliches Schloß und Herr
ſchaft.

Olbernhau, ein Flecken, allwo eine Gewehrma
nufactur anzutreffen.

Grunthal, iſt wegen der Seigerhutte bekannt,
wobin alle Schichtmeiſter des erzgeburgiſchen
Kreiſes das ſchwarze Kupfer zur Probe ſchi
cken, worauf das Silber geſeigert, oder vom
Kupfer geſchieden wird. Seit 1752. iſt auch
Kupfermunze hier geſchlagen worden.

RKothenthal, ein Hammerwerk.

Alten
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Altenberg, eine kleine Bergſtadt und Amt, hat
auch ein eignes Bergamt.

Was findet man hier fur ein Metall?
Vortrefliches Zinn, welches nach dem engli—

ſchen und bohmiſchen furs beſte gehalten wird.

Glashutte, ein Bergſtadtchen mitten in Bergen
und Hohen an der Moglitz, hat mit Berg
gießhubel ein Bergamt.

Wovon ſoll dieſes Stadtchen ſeinen Namen haben?
Von denen daſelbſt ehemals gebrochenen reich

haltigen Glaßerjen.
Was findet wan ietzo allhier?

Silber- Zinn- und Eiſenbergwerke, die aber
ehedeſſen weit ergiebiger geweſen, als ietzo.

Frauenſtein, ein Stadtchen, Amt und hohes
Bergſchloß am Fluſſe Boberitzſch.

Freyberg, eine alte und groſe und die beruhmte
Hauptberagſtadt an der Mulde, mit einem
ſchonen Schloß, welches Freudenſtein hei—
ſet, hat eine ſehr weiffauftige Superinten
dur, und die ergiebigſten Bergwerke an Sil—
ber, Kupfer, Zinn und Bley.

Woher hat dieſe Stadt ihren Urſprung genommen?
Von den Silberbergwerken, welche im Jahre

a 163. hier entdecket worden, und noch bis ietzo
wichtig, und die ergiebigſten in Meißen ſind.

Was halt dieſe Stadt in ſich?
In der Domknche iſt das chur- und furſtliche

Begrabnis, in welchem die Churfurſten von Mo
ritz
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ritz an, bis auf Johann Georg, den vierten, wie
auch andere furſtliche Perſonen liegen.

Was trift man in Freyberg außerdem an?

1. das Kreisamt. 2. das Oberbergamt. 3.
einen Bergſchoppenſtuhl. 4. ein Oberzehenden
amt. g. ein Oberhuttenamt. G. die Kreisſteuer
einnahme und 7. ein Bergamt.

Was findet man noch mehr hier?
Eine Sluck, und Glockengieſſerey, und es

werden Zwirn wie auch ſchone leoniſche Treſſen
und Spitzen von Tompack verfertiget, und bey
der Stadt iſt eine Schwefel- und Vitriolhutte,
und ein gutes Bier, ſo verfuhret wird.
Grullenburg, ein Schloß und Jagdhaus im

Tharander Walde, mit einem Amt, das
mit Tharand verbunden iſt.

Tharand, ein altes und nun eingefallenes Berg

ſchloß an der wilden Weiſeritz.
Siebenlehn. insgemein Siebeln, ein altes

Bergſtadtchen, das wegen ſeiner vorzuglich
guten Semmeln bekannt iſt.

Haynichen, ein Stadtchen an der Striegnitz, in
welchem Tuch, Raſch, Flanell, Barchent
und Cattun verfertiget wird.

oßen, ein Stadtchen, Schloß und Amt an
der freybergiſchen Mulde, wo es viele Tuch
macher, Roth- und Weißgerber giebt.

Roßwein, ein Stadtchen an der Mulde, in wel
chem viele Tuchmacher, Walker und Schon
farber ſind.

Sach
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Sachſenburg, ein altes Bergſchloß und Amt
an der Tſchopa, welches mit Frankenberg

veereiniget iſt.
Frankenberg, ein Stadtchen an der Tſchopa.
Worinnen beſtehet die meiſte Nahrung der Einwohner?

In der Zeugweberey, wie denn hier ſehr ſcho—

ne Zeuge und Berkan verfertiget werden.
Woher hat dieſe Manufactur ihren Urſprung?

Sie iſt zuerſt 1585. aus Brabant hierher
gekommen.

Lichtewalde, ein ſchones Schtoß, welches eine
Kapelle hat.

Was iſt daſelbſt zu ſehen?
Ein außerordentlich ſchoner und koſtbarer Gar

ten, wo Natur und Kunſt ſich auf eine bewun
dernswurdige Art vereinbaren.

Ebersdorf, ein Dorf mit einem kleinen Stift.
Wer hat dieſes Stift angelegt?

Churfurſt Friedrichs I1. Gemahlin, Mar
garetha, nachdem ihre durch Kunz von Kau—
fungen geraubten Sohne, Ernſt und Albrecht,

wieder erlangt worden, und ſie und ihr Gemahl
in der daſigen Kirche im Jahre 1455. Gott offent
lich gedankt hatten.

Was iſt in dieſer Stiftskirche noch zu ſehen?
Es hangen zum immerwahrenden. Andenken

daſelbſt die Kleider der geraubten Prinzen und des
Kohlers, der ſie errettet hat, in einem mit Glas
verwahrten Behaltnis.

Oede
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Oederan, ein altes Bergſtadtchen, welches
Tuch FriesFlanell und KannefasMa
nufaeturen hat.

Auguſtusburg, ein koſtbares Schloß auf einem
hohen Berge an der Tſchopa, mit einem
Amte.

Wer hat es erbauet?
Churfurſt Auguſt hat das ehemalige Schloß

Schellenberg abbrechen, und das ietzige auffuhren,

daſſelbe auch nach ſeinem Namen nennen laſſen.

Tſchopa oder Zſchopau, ein Stadtchen am
Fluſſe gleiches Namens, wo Tuch verfſerti—
get und haufig wollene Strumpfe geſtrickt

1wæveerden.

Was iſt bey demſelben anzutreffen?
Das Zſchopenthaler Blaufarbenwerk.

Chemnitz, eine alte, beruhmte und ſchone ſchrift

1 ſaßige Handelsſtadt, Schloß und Amt mit
einer weitlauftigen Superintendur.

Was iſt davon zu merken?
Sie iſt ehedem eine Reichsſtadt geweſen, un

ietzo verſammlen ſich die Stande daſelbſt bey Kreis—

verſammlungen.

Was trift man hier an?
Eine wichtige Fabricke und Handlung mit Cat

tun und Kannefas, auch hat die Stadt ſchone
Bleichen.

i) Von



K. 3. Abth. 1. ch) Von dem leipziger Kreiſe.

d) Von den leipziger Breiſe.
Woran granzet dieſer Kreis?

An den meißniſchen und erzgebürgiſchen Kreis,
an einen Theil des Furſtenthums Altenburg,

die Stifter Merſeburg und Naumburg-Zeitz, an
den thuringiſchen und Churkreis.
Was ſind fur Fluſſe in dieſem Kreiſe anzutreffen?

Die Mulde, weiſſe Elſter, Pleiße und Barde.
Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit dieſes Kreiſes?

Es wird in demſelben qutes Getreyde, Hul
ſen und Gartengewachſe, Baumfruchte, Taback
und Flachs erbauet, er hat gute Viehzucht und
Weide, angenehme Garten, luſtige Geholze,
Edelſteinbruche, Marmorbruche und verſchiedene

Mineralien.
Welches ſind die Aemter in dieſem Kreiſe?

1. Das Kreisamt Leipzig, und die Aemter
2. Delitzſch. z. Zorbig. 4. Duben. 5. Eilenburg.

das Erbamt Grimma. 7. das Schulamt
Grimma. Die Aemter: 8. Mutzſchen. 9. Leiß
nig und Dobeln. 10. Rochlitz. 11 Colditz
12. Borna und 13. Pegau. J

Wie heißen die vorzuglichſten Oerter in dieſem Kreiſe?

Mitweyda, ein altes Stadtchen an der Tſcho—
pa, wo  Tuch und Zeugmanufacturen ſind.

Waldheim, eine. kleine Stadt und Schloß an
der Tſchopg init einer geiſtlichen Inſpeetion.

E Was
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Was iſt hier anzutreffen?
Ein Zucht- Armen- und Wayſenhaus, wel—

ches 1716. auf daſigen Schloſſe errichtet, und
die Schloßkirche zum Behuf deſſelben bequem ge
macht worden.

Was findet man noch mehr allhier?
Einige Manufacturen, und inſonderheit eine

Flanell-Druckerey.
Harte, ein Stadtchen.

Geringswalde, ein Stadtchen, wo Cattun und
Leinwand verfertiget wird.

Rochlitz, eine Stadt und Amt an der Mulde,
mit einem Schloſſe auf einem erhabenen
grauen Felſen, hat eine Superintendur.

Was wird hier verfertiget?

Tücher, Zeuge und Leinewand.
Was trift man ſonſt daſelbſt an?

Einen vortreflichen Steinbruch, deſſen rothe
Steine weit verfuhret werden; auch findet man
daſelbſt Marmor, Jaſpis, Chalcedonier und
andere ſchone Steine.
Geithayn, Geithen, eine kleine ſchriftſaßige

Stadt.
Borna, eine Stadt und Amt mit einer Super

intendur an dem Fluſſe Wiehra, wo viele
Zeuge verfertiget werden.

Groitzſch, ein Stadtchen und altes Schloß un

weit der Elſter in einer angenehmen Geoend.

groh
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grohburg, ein Stadtchen, Schloß und Rittergut.

Was iſt davon zu merken?
Es wird hier und in hieſiger Gegend gute Do

pferarbeit verfertiget, wie auch viele Zeuge.

Pegau, eine Stadt und Amt an der Elſter in
einer angenehmen Gegend, hat eine Super
intendur.

Rotha, ein Stadtchen und adeliches Schloß.
Leipzig, eine der ſchonſten und beruhmteſten

Stadte in Deutſchland, und umvergleichliche
Handelsſtadt an der Pleiſſe, Barde, Elſter
und Luppe in einer angenehmen und frucht

dbaren Ebene.
Wie heißt das daſelbſt befindliche ſchone Schloß?

Die Pleiſſenburg, darinnen die Romiſchca
tholiſchen ihren Gottesdienſt halten.

Was iſt in Leipzig anzutreffen?
Eine beruhmte Univerſitat, welche im Jahre

1409. angeleget worden, und eine von dem vor
nehmſten im ganzen heil. romiſchen Reiche iſt.

Was iſt ſonſt daſelbſt zu finden?
r. ein Conſiſtorium und weitlauftige Super

intendur. 2. ein Kreisamt. 3. ein Oberhofge
richt. 4. ein Oberpoſtamt. 5. ein Schoppen
ſtuhl und 6. ein Handelsgericht.

Mas, noch mehr?i. die ſchone Univerſitats-bibliothek. 2. der

vortrefliche Raihobucherſaal auf dem Zeughauſe.

2 E2 3z. der
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3. der anatomiſche Schauplatz. 4. das Convi—
etorium. g. die Borſe.

Was iſt ſonſt von Leipzig merkwurdig?

Die 3 beruhmten Meſſen, welche iahrlich
nach Oſtern, Michaelis und zu Neuiahr gehal—
ten werden.

Was wird daſelbſt verfertiget?

Man macht Stoffe, Sammet, Tucher,
Zeuge, Strumpfe, Leinwand; man, hat auch
Seidenfarbereyen, Tapeten Leinwand- und Cat
tundruckereyen; man bereitet Wachsleinwand,
Leder, Berlinerblau und baut auch Seide.

Welcher Ort iſt wegen der koſtbaren Silberladen
beruhmt?

Der Auerbachiſche Hof.
Taucha, ein ſchriftſaßiges Stadtchen, Schioß

und Rittergut an der Barde, dem Rathe
zu Leipzig gehorig.

Delitzſch, eine Stadt, Schloß und Amt mit
einer Superintendur. Hier werden viel
wollene Strumpfe geſtrickt, und gute Land
tucher verfertiget.

Landsberg, ein Stadtchen und ehemals veſtes

Bergſchloß.
Zorbig, eine Stadt, Schloß und Amt.
Düben, eine kleine Stadt, Sgh und Amt.

Was
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Was iſt davon zu merken?
Der benachbarte Wald hat von dieſem Ort

den Namen der dubeniſchen Heyde, in welcher

eine Pechhutte ſtehet.

Schwerz, ein Dorf, nicht weit von demſelben
iſt ein Alaunwerk.

Eilenburg, eine Stadt und Amt an der Mulde
mit einem alten Bergſchloß, hat eine Su

Perintendur.
Was iſt von dieſem Orte zu merken?

Es wird hier ein gutes Bier gebrauet, und
ſtark nach Leipzig gefuhret.

Mutzſchen, ein Stadtchen, Schloß und Amt.

Was findet man hier?

Eine Art Chryſtalle, die man, Mutzſchner
Diamanten nennt.
Hubertsburg, ein prachtiges Luſt, und Jagd—

ſchloß in einer angenehmen Gegend.
Woher iſt daſſelbe vorjetzo vorzuglich beruhmt?

Wegen des daſelbſt den 15. Februar 1763.
geſchloſſenen Friedens.

Grimma, eine Stadt und Schloß an der Mulde
mit dem. Erbamt und Schul- oder Kloſter
amt, wie auch mit einer Superintendur.

Was jſt hier anzutreffen?
Die beruhmte furſtliche Landſchule, welche

Churfurſt Moritz 1550. daſelbſt angelegt hat.

E 3 Die
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Die Anzahl der Schuler, welche in derſelben un

terrichtet und unterhalten werden, iſt von 70 auf
Zzo geſtiegen.

Was treiben die Einwohner daſelbſt?

Einen ſtarken Holz- Tuch- und Zwirnhandel,
und haben zuerſt den engliſchen Flanell nachgemacht;
auch hat man eine FlanellDruckerey hier angelegt.

Nimtſchen oder Nimtſchau, ein Vorwerk an
der Mulde, war ehedem ein beruhmtes Non
nenkloſter, das aber mit allen ſeinen Ein—
kunften vom Churfurſt Auguſt der Land—
ſchule zu Grimma 19555. gewidmet wor
den iſt.

Was iſt davon zu merken?

Hier iſt Catharina von Boren, welche D.
Luthern geheyhrathet hat, eine Nonne geweſen.

Laußig, ein Stadtchen, wo unter andern wol—
lenen Waaren, ſonderlich viele Zeuge ver
fertiget werden.

Colditz, eine Stadt, Schloß und Amt mit einer
Superintendur an der Mulde, wo viele Lein

weeber ſich befinden.

Was findet man ſonſt hier?
Einen Thiergarten, auch giebt es in dieſer Ge—

aend gute Seiffen- Full- und Walkererde, welche
die Tuchmacher gebrauchen.

Leißnig, eine Stadt, Schloß und Amtander frey
bergiſchen Mulde, hat eine Superintendur.

Wie
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Wie heißt das daſelbſt befindliche Schloß?

Mildenſtein, auf welchem ſich ehedem beſondere
Burggrafen aufgehalten haben.

Was findet man hier fur Manufacturiſten?
Tuchmacher, Bortenwurker, Strumpfſtri

cker, Lein, und Barchentweber, Hutmacher und
Kammſſtzer, auch trift man gute Garn/- und
Leinwandbleichen an.

Dobeln, eine Stadt an der freybergiſchen Mulde
in einer fruchtbaren Gegend.

Was wird daſelbſt verfertiget?
Gute Landtucher, feine Hute, Leinwand, Da

maſte und Zwillig.

e) Von dem meißniſchen Breiſe.
Woran granzt dieſer Kreis?

Er granzt an den Churkreis, an die Lauſitz,
Bohmen, an den erzgeburgiſchen und leipziger

Kreis.
Was fur Gewaſſer durchſtromen dieſen Kreis?

Die Elbe und die ſchwarze Elſter.
Was hat dieſer Kreis fur eine naturliche Beſchaffenheit?

Er iſt fruchtbar an Wein, Getreyde, Hulſen
fruchten Gartengewachſen, Baumfruchten, Me—
tallen, Mineralien, Edelſteinen Porcellan, Sie-

gel- und Walkerde.

Oa Ea Wie
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Wie heißen die Aemter aus welchen dieſer Kreis beſtehet?

 I. die 4 meißniſchen Aemter; das Erb- oder
Kreisamt, das Procuraturamt, das Stiſtamt
und das Schulamt Meißen. 2. das Oberamt
Dresden, und die Aemter: z. Dippoldiswalda.
4. Pirna. Hohenſtein mit Lohmen. 6. Stol—
pen. 7 Nadeberg mit Laußnitz. 8. Moritzburg.
9. Groſſenhayn. 10. Senftenberg. 11. Muhl—

berg. 12. Torgau und 13. Oſchatz.
Welches ſind die merkwurdigſten Oerter in dieſem Kreiſe?

Meißen, eine alte Stadt mit einem Schloß auf
einem Berge an der Elbe, hat eine Super—
intendur.

Was iſt von dieſer Stadt zu merken?

Es hat das ganze Land den Namen davon.
Was iſt hier anzutreffen?

t. das Schloß Albrechtsburg, auf welchem
die beruhmte Fabrick des vortreflichen meißniſchen

Porcellans auglegt iſt. 2. die beruhmte gurſten.
ſchule, welthe aus einem ehemaligen hier befind

lichen Kloſter zu St. Afra entſtanden, und Afra-
neum genennet wird; es hat ſolche der Churſurſt
Moritz 1543. geſtiftet, und die Anzahl der Schu—
ler, ſo freyen Unterhalt genießen, iſt von 6o0 auf
118 erhohet worden.

Was iſt noch von der Stadt Meißen zu merken?
Sie hat eine Tuchmanufactur, und es wach

ſet auch in dieſer Gegend ein guter Landwein,

Scharf-
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Scharffenberg, ein Bergſchloß an der Elbe,
hat ehemals ein ergiebiges Silberbergwerk

gehabt.Lommatzſch, ein Stadtchen.
14

Oſchatz, eine ſſchriftſaßige Stadt und Amt am

Filuſſe Colnitz mit einer Superintendur.
Was iſt von dieſer Stadt zu merken?

Sie hat ſowohl vom Ackerbau, als von Tuch
webereyen und unterſchiedenen Handwerken gute
Nahrung.
Strehlen, ein altes Stadtchen, Schloß und

Herrſchaft an der Elbe, allwo gute Topfer
arbeit verfertiget wird.

Dahlen, ein altes Stadtchen und Rittergut,
einem Grafen von Bunau zuſtandig.

Schilda, ein ſchriftſaßiges Stadtchen.
Belgern, eine der alteſten meißniſchen Stadte an

der Elbe, die mit Weinbergen umgeben iſt.
Torgau, eine:alte und beruhmte Stadt, Amt

und Schloß an der Elbe, hat eine Superin
tendur.

 Wie heißt das hier befindliche ſchdue Schloß?

Hartenfels.
Was trift man in dieſer Stad fur Gewerbe an?
Sammt- Seiden und Tuchmanufacturen.

Was findet man noch mehr allhier?

Ein neues Zucht/, und Arbeitshaus, welches
177i. errichtet worden.

E5— Dom.
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Dommitzſch, ein ſchriftſaßiges Stadtchen.
tnuhlberg, eine Stadt, Schloß und Amt an

der Elbe in einer ſchonen Ebene.
Was iſt in dieſer Gegend ehedem merkwurdiges

vorgefallen?
Der Churfurſt Johann Friedrich zu Sach

ſen wurde 1647. auf der lochauer Heyde vom Kay
ſer Carl V. uberwunden und gefangen genommen.

Was iſt ferner von dieſem Orte zu merken?

Der Konig von Pohlen, Auguſt II. hielte im
Jahre 1730. ein prachtiges Luſtlager daſelbſt.

Senftenberg, eine ſchriſtſaßige Stadt, Schloß
und Amt an den lauſitziſchen Granzen.

Finſterwalde, eine Stadt, Schloß und Amt.
Friedrichsthal, ein churfurſtliche Spiegelfabrick,

in welcher Spiegel von ausnehmender Große
und Schonheit zu o bis 100 Zoll geblaſen
und gegoſſen, und zu Dresden geſchliffen und
polirt werden.

Was wird von dem Werthe dieſer Spiegel geurtheilet?
Daß ſie den venetianiſchen, die man doch fur

die ſchonſten in der Welt halt, an Schonheit und
Dauerhaftigkeit nichts nachgeben ſollen.

Elſterwerda, ein Stadtchen an der ſchwarzen
Elſter mit einem Schloſſe.

Ortrand, eine ſchriftſaßige Stadt an der Pulsnitz.
Großenhayn, eine alte ſchriftſaßige Stadt und

Amt an der Roder mit einer Superintendur.

Was
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Was iſt hier zu finden?
GSs ſind Tuch-Strumpf- und Handſchuhma

nufacturen hierſelbſt anzutreffen; es iſt auch die
ſchone blau und grune Farbe, welche man in aus
wartigen Landern ſachſiſches Grun zu nennen pfle

get, hier erfunden worden.

Balkreut, ein churfurſtliches Vorwerk mit einer
Stutterey und Faſanerie.

Radeburg, ein Stadtchen an der Roder mit
Heinem Schleſſe.

Moritzburg, ein vortrefliches Luſt- und Jagd
ſchloß nebſt einem Amte.

Radeberg, eine kleine Stadt, Schloß und Amt
an der Roder, allwo viele ſeidene Bander
verfertiget werden.

Was iſt dabey anzutreffen?
Eine halbe Stunde davon iſt eine 1717. ent
deckte heilſame Quvelle, deren Waſſer zum Baden
und Trinken gebraucht, und der Auguſtusbrunn
genennet wird.

Laußnitz, ein churfurſtliches Jagdſchloß und Vor
werk.

Biſchofswerda, eine feine ſchriftſaßige Stadt an
der Weſeritz, hat eine Superintendur, und
treibt einigen Handel mit weißen Garn.

Stolpen, ein Stadtchen, Bergſchloß und Amt.
Was iſt von dieſem Orte zu merken?

Es werden aus dem Felſen, auf welchem das
Schloß ſtehet, ſehr harte Steine gebrochen, und

zu
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zu Schlagſteinen fur Buchbinder und Goldſchla—
ger, wie auch zu Probierſteinen gebraucht; die
Veſtunaswerke des daſigen Bergſchloſſes wurden
1756. von den Preuſſen geſchleift.

Pilnitz, ein angenehmes churfurſtliches Luſtſchloß
an der Elbe.

Dresden, die Hauptſtadt in ganz Sachſen, die
Reſidenz des Churfurſten, und eine der ſchon-
ſten Stadte in Deutſchland, in einer angee
nehmen Gegend an der Elbe, mit einer ſehr
anſehnlichen Superintendur.

Was iſt davon zu merken?
Sie iſt befeſtiget, ſchriftſaßig und der Sitz der

hohen churfurſtlichen Collegien.

Wie wird Dresden eingetheilet?
Es beſtehet ſelbige aus z Stadten, namlich

aus YſeuDresden, AltDresden, welches
ietzo Neuſtadt heißt, und aus Friedrichſtadt
oder Oſtra.

Wodurch werden dieſe Z Stadte mit einander vereiniget?

Durch die vortrefliche Brucke uber die Elbe,
w lche eine der beruhmteſten in Deutſchland iſt.

aas fur Derter verdienen in Dresden bemerkt
werden?

Das churfurſtliche Reſidenzſchloß, hinter wel
chem die prachtige catholiſche Kirche iſt.

Was iſt in dieſem vortreflichen Schloſſe anzutreffen?

Die bewundernswurdige Schatzkammer oder
das grune Gewolbe, worinnen in 7 Zimmern und

1 Ca
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Cobinette viele koſtbare und rare Sachen aufbe
halten werden, die den prachtigſten und beruhmte—
ſten in Europa befindlichen Sammlungen von Koſt
barkeiten den Vorzug ſtreitig machen.

Was iſt ferner merkwurdig?
In dem Zwinger und deſſelben ſchonen Gebau

den findet man eine Kunſtkammer, Metallen-Na—
turalien- Antigvitaten- und Mineralieneabinette.

Was iſt mehr in Dresden zu ſehen?

Das vortrefliche Zeughaus, die von außenanſehnliche und von innen wohleingerichtete Stall

gebaude, in welchen auch die churfurſtliche Bil
dergallerie und die Ruſtkammer.

Was iſt in Neuſtadt zu ſehen?
Die vortreflich metallene und im Feuer vergol

dete Bildſaule Friedrich Auguſts II. zu Pferde,
welche 1736. errichtet worden iſt: der Jagerhof,
der iapaniſche Pallaſt, in welchem vorietzt die
Churfurſtliche Bibliothek befindlich iſt, die Rit—
teracademie fur die Cadetten.

Was wird hier und in hieſiger Gegend verfertiget?

WMaan .verſertiget viele kunſtliche und ſchone Ar
beiten und Waaren, als: feine Tucher und Zeu
ge, Tapeten, Stickereyen, Kloppel-und Nathe-
rey Arbeiten, geſchnittene Glaſer, Gold- und
Silber-Arbeiten, Spiegel, gießt Glocken und
Stucke, es ſind auch hier Marmorſchneider, Bild—

hauer, Mahler und Emallirer.
Keſſelsdorf, ein Dorf unweit Dresden.

Was
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Was iſt davon merkwurdig?

Das blutige Treffen, welches zwiſchen der ſach
ſiſchen und preußiſchen Armee 1745. zum Nach
theil der erſtern daſelbſt vorgefallen iſt.

Rabenau, ein Stadtchen und Schloß an der
Weiſeritz.

Dippoldiswalda, eine Stadt, Schloß und Amt
an der Weiſeritz, in deren Gegend gute Muhl
und Schleifſteine gebrochen werden.

Marxen, ein Dorf, in deſſen Gegend man ver
ſchiedene Marmorarten findet. Jm Jahre
1759. geriethen hier einige tauſend Preuſſen
nach einem hitzigen Gefechte in Oeſterreichi—
ſche Gefangenſchaft.

Pirna, eine beruhmte Stadt und Amt mit einem
veſten Bergſchloß, welches bey der Stadt

auf einen hohen Felſen liegt, hat eine weit
lauftige Superintendur.

Wie heißt das daſige Schloß?
Sonnenſtein, iſt eine Veſtung, auf welcher ver

ſchiedene Staatsgefangene ihren Aufenthalt
gefunden haben, deren Werke von den Preuſ
ſen im Jahre 1758. geſchleift worden, aber
das Schloß ſtehet noch

Was iſt bey dieſer Stadt zu finden?
Ein weißer Sandſteinbruch, wo nicht nur die

ſchonſten Quaderſtucke, ſondern auch Grab- und
Muhlſteine gebrochen werden, die weit und breit
verfuhret werden.

Dohua,
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Dohna, ein Stadtchen und Schloß an der Muglitz.

Was iſt davon zu merken?
Es iſt das Stammhaus der alten und beruhm

ten Burggrafen von Dohna, die noch im Konig
reich Preußen bluhen.

Bergcreßhubel, ein Bergſtadtchen, wo ſich ein
Bergamt befindet.

Was iſt hier anzutreffen?
Ein Sauerbrunn, welcher der Friedrichs.

brunn genennet wird, und ein warmes Bad, wel
ches den Namen des Johann Georgen Bades
hat.
Cotta, ein Dorf, bey welchem der feinſte pirnai

ſche Sandſtein gebrochen wird, welcher zu
der zarteſten Bildhauerarbeit vollkommen ge-

ſchickt iſt.
Gottleube, ein Bergſtadtchen.
Liebſtadt, ein Stadtchen und Schloß, hat eine

angenehme Lage in einem ſchonen Thal.
Bodnigſtein eine vortrefliche Bergveſtung, wel

che nur einen Zugang hat.

Was iſt davon merkwurdig?
„SGie kann ſo viel Getreyde bauen, als zur Un
terhaltung der Garniſon nothig iſt, und hat auch
eine im Nothfall auf viele Jahre zum Brennen
hinlaugliche Holzung.

Wie tief iſt der daſelbſt befindliche in Felſen gehauene

Brunnen?Er iſt goo Ellen tief, und kann nicht abge
graben werden.

Was
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Waas iſt auf dieſer Feſtung beſonders zu ſehen?—
Ein groſes Weinfaß, welches zwolfthalb Ellen

lang, und eilſthalb Ellen hoch iſt.
Wie viel Eymer Wein halt es?

3709 dresdner Eymer.

Was liegt unter dieſem hohen Felſen?
Das Stadtchen Bönigſtein an der Elbe wel

ches eine gute Trippmanufartur hat.
Wie heißt der hohe Felſen, der aenſeit der Elbe gegen

Konigſtein uber liegt

DODer Jungfernſtein oder Lilienſtein, wel
cher ehen ſo hoch, als der Konigſtein iſt, hat vor
Alters ein veſtes Schloß gehabt, davon man noch
Spuren ſiehet.
Hohenſtein, ein Stadtchen, Schloß und Amt,

wo die vorzuglichſte Nahrung der Einwohner
in Spinnen und Leinwandweben heſtehet.
Auch iſt hier eine churfurſtliche Schaferey,
bey welcher ſich ſpaniſche Schaafe befinden.

Lohmen ein Stadtchen und Schloß.
Neuſtadt bey Hohenſtein, ein amtſaßiges Stadt.

chen, deſſen Einwohner viel Leinwand und
Strumpfe verfertigen.

Sebnitz, ein Stadtchen, das mit Bergen umge

been iſt.
Was wird hier verfertiget?

cgiel Leinwand und ein vortrefticher ſeidener
Zwillig, welcher bundgeſtreift und ſehr veſt iſt.

Schan
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Schandau, ein Stadtchen, deſſen Einwohner
Leinen und Wollengarn ſpinnen, Holz nach
Dresden ftoßen, und mit Korn handeln.

Zweite Abtheilung.

Von denen dreyen Stiftern,
und zwar

a) Von dem Stifte Wurzen.
Vo liegt dieſes Stift?

Es liegt im leipziger Kreiſe.

Was iſt von demſelben zu merken?

Es hat ſeine eigene Regierung, welche ausdem Stiſtshauptmann, einem Kanzler, 6 Stifts—

rathen, einem Seeretair und einigen Kanzelliſten
beſtehet.

Was ſind fur vorzugliche Oerter in dieſem Stifte?

Wurzen, eine Stadt, Schloß und Amt an der
Mulde mit einer Stifts-Superintendur.

Was findet man hier?
Eine ſtarke Farberey, und viele ſchone Lein

wandsbleichen, auch wird die Strickerey hierſelbſt
ſtark getrieben.

Was iſt ſonſt noch hier anzutreffen?

Ein gutes Bier, das ſtark und weit ausgefuh—
ret, und unter die beſten in Sachſen gerechnet wird.
Mugeln, ein Stadtchen mit einem Schloſſe, wel

ches Rugethal genennet wird.

F b) Von
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b) Von dem Stifte Merſeburg.
Woran granzet dieſes Stift?

Gegen Mitternacht und Morgen an den leipzi—
ger Kreis; gegen Mittag an Quverfurth und gegen
Abend an Mannsfeld und an den Saalkreis.

Wie gros iſt es?
Funf bis ſechs Meilen gros.

Was ſind fur Fluſſe in demſelben?
Die Saale und Elſter, die mit der Luppe in

die Saale fallt.

Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit dieſes Stifts?
Der Ackerbau iſt ſehr gut und eintraglich, ſo,

daß vieles Getreyde ausgefuhret werden kann.

Wenmn gehdrt dieſes Gebiete?

Denm Churhauſe Sachſen.
Seit wie lange?

ben iſt.

Was iſt in dieſem Stifte anzutreffen?
Ein Domcapitul und ein StiftsConſiſtorium.

Wie wird das ganze Stift eingetheilet?

Seit 1738. nachdem Herzog cheinrich geſtor

Jn z Aemter: 1. in das Kuchenamt Merſe
bura, und in die Aemter: '2. Lutzen. 3. Zwenkau.
4. Schkeuditz und 5. Lauchſtadt.

elche ſind die merkwurdigſten Oerter darinnen?
Lauchſtadt, ein Stadtchen, Schloß und Amt.

Nicht weit davon iſt ein gutes Bad.
Mer
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Merſeburg, eine ſchone Stadt, nebſt einem
Schloß und Amt an der Saale in einer an—
genehmen Gegend, hat eine Stifts-Super
intendur.

Waskiſt von Merſeburg zu merken?

Es iſt die ehemalige Reſidenz des regierenden
Herzogs von Sachſen-Merſeburg geweſen.

Was iſt in der Domkirche daſelbſt zu ſehen?

Das metallene Grabmal Kayſer Kudolphs
aus Schwaben, und ſeine rechte Hand, die er
1080. in der Schlacht gegen Kayſer heinrich IV.
verloren hat.

Was hat die Stadt fur Nahrung?
Sie hat die meiſte und beſte Nahrung von

dem vortreflichen und ſtarken Biere, welches ſie
brauet, und weit und breit ausgefuhret wird.

Schkeuditz, ein Stadtchen, Schloß und Amt
am Fluſſe Elſter.

Wehlitz, ein Dorf, woſelbſt guter Dorf gegra
ben wird, welcher bey dem Gebrauche keinen
ublen Geruch von ſich giebt.

Altranſtadt, ein Dorf, allwo der Konig in
Schweden, Carl der zwolfte, einen ganzen
Sommer ſein Hauptqpartier hatte. Es iſt

Nauuch daſelbſt der altranſtadtiſche Friede
im Jahre 1706. geſchloſſen worden.

Lutzen, eine kleine Stadt, Schloß und Amt.

52 Was
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Was iſt von dieſem Orte merkwurdig?
Nicht weit davon hat 1632. der Konig von

Schweden, Guſtav Adolph in einer Schlacht wi
der die Kayſerlichen ſein Leben verloren.

Beuſchberg, ein Dorf, bey welthem Kayſer
qJeinrich J. im Jahre o33. die Hunnen ge
ſchlagen hat.

Zwenkau, ein Stadtchen, Schloß und Amt, in
deſſen Gegend eine Pulvermuhle befindlich iſt.

c) Von dem Stifte Nlaumburg-Zeitz
No liegt dieſes Stift?

Theils an der Saale zwiſchen dem Overfur
tiſchen und Merſeburgiſchen, theils an der Elſter.

Welches iſt die kange und Breite deffelben? ĩ

Es iſt ſechs Meilen lang, und neun Meilen breit.
Welches find die vornehmſten Fluſſe?

Die Saale und die Elſter.
Wie iſt das Land beſchaffen?

Es iſt ſehr fruchtbar, und um Naumburg her
um wachſt außer dem ſchonen Getreyde auch ein

ziemlich guter Wein.
Wem gehort dieſes Stift?

Dem Churhauſe Sachſen.
Wenn iſt es an dafſelbe gekommen?

Jm Jahre 1718. nach dem Tode des letzten
Herzogs, Moritz Wilhelm, welcher ohne Er

Was
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Was iſt von dieſem Stifte zu merken?
Es hat ſeine eigene Regierung, ein beſonderes

Kammercollegium und ein Conſiſtorium, welche
insgeſamt ſi:h in Zeitz befinden.

Was ſind fur Oerter darinnen zu merken?
Zeitz, eine Stadt an der Elſter mit einem Schloſſe,

die Moritzburg genannt, hat eine Stiſts
Superintendur.

Was findet man hier?
Eine Tuchmanufactur.

Nlaumburg, die Hauptſtadt dieſes Stifts, in
einer fruchtbaren und angenehmen Gegend
nicht weit von der Saale, wo die Unſtrut
hineinfallt.

Was trift man hier an?

Ein furſtiches Schloß und Amt, wie auch
eine gute Stadt, und Domſchule.

Wemit iſt Naumburg privilegirt?
Mit einer Meſſe, die iahrlich am Tage Petri

und Pauli ihren Anfang nimmt, dahero auch eine
anſehnliche Handlung hier getrieben wird.

Das 4. Kapitel.

Von dem qhurſachſiſchen Antheil an
der gefurſteten Grafſchaſt Henneberg.

Vo liegt denn die gefurſtete Grafſchaft Henneberg?
Sie liegt im frankiſchen Kreiſe.

s 3 Woran nul
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Woran granzt ſelbige?
Gegen Morgen an die Furſtenthumer Coburg

und Schwarzburg; gegen Muternacht an die Fur
ſtenthumer Gotha und Eiſenach; gegen Mittag an
das Bisthum Wurzburg, und gegen Abend an
die Landgrafſchaft Heſſen und an das Bisthum
Fulda.

Velches iſt die Gtoße dieſer Grafſchaft?
Sie betragt von Mitternacht bis Mittag ben

nahe 6 und von Abend gegen Morgen ohngefehr
5und eine halbe Meile.

Wie heißen die Fluſſe in derſelben?

Der Hauptfiuß iſt die Werra, welche aus
dem Furſtenthum Hildburgshauſen kommt, die klei

nen Fluſſe Schleuße, Schwarza, Felde, und an
dere geringere aufnimmt, und ſich hernach in de
Landgrafſchaft Heſſen ergieſſet.

Wie iſt das Land beſchaffen?
Es hat in den meiſten Gegenden ziemlich guten

und eintraglichen Ackerbau, und an einigen Oer5

tern wird auch Taback gebauet.

Wie ſieht es mit dem Bergbau aus?
Er war ehemals weit ergiebiger, als ietzt: es

wird nurlnoch etwas Silber und Kupfer, vornam
lich aber Eiſen, gewonnen.

Wenn iſt denn dem Churhauſe Sachſen ein Antheil von
der gefurſteten Grafſchaft Henneberg zugefallen?
Jm Jahie i718. als Herzog Moritz Wilhelm,

zu Sachſenzeitz ohne mannliche Erben verſtarb.

Woraus
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Woraus beſtehet dieſer Antheil?

Aus den Aemtern: 1. Schleuſingen. 2.
Suhla. 3. Kuhndorf. 4. Bennshauſen, aus
den Kammertutern. 5. Veſra und 6. Rohr.

Wie heißen die vornehmſten Oerter darinnen?
Schleuſingen, eine Stadt, Schloß und Amt an

dem kleinen Fluſſe Schleuße.
Was iſt davon zu merken?

Sie warehedem die Reſidenzſtadt der henne
bergiſchen Furſten.

Was iſt daſelbſt anzutreffen?
Das churſachſiſche Oberaufſeheramt, eine Su

perintendur, und ein gemeinſchaftliches Gymna
ſium, das den geſammten Herzogen zu Sachſen,

welche an der geſurſteten Grafſchaft Henneberg
Antheil haben, zugehoret.

Wilhelmsbrunn, ein Geſundbrunn in einer wal
digten Gegend, ein halbe Stunde von Schleu

ſingen.
Hirſchbach, ein Dorf an der Erla, wo ſich einige

Eiſenhammer befinden.
Veſra, ehedeſſen eine Abtey und der Begrabnis

ort der hennebergiſchen Furſten, ietzo ein
Kammergut und Vorwerk an dem Flußchen
Veſra, welches nicht weit von hier in die
Werra fließt, woſelbſt eine gute Stutterey
befindlich iſt.

Suhla, eine Stadt und Amt an der Haſel, wel
che der Sitz einer Superintendur iſt.

F4 Was
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Was findet man hier?

Gewehr-Stuhl- und Eiſenwaarenfabricken,
auch Barchent- und Zwilligmanufacturen, die
doch vorietzo nicht mehr ſo betrachtlich, wie ehe—

mals, ſind.

Heinrichs, ein Flecken an der Haſel, woſelbſt
Stahl und Eiſenhammer ſind.

Bennshauſen, ein Flecken und Amt. Hier hat
Herr D. Glaſer, in Suhl, einen Geſund—
brunnen im Jahre 1769. entdeckt.

Buhndorf, ein groſes Dorf und Kammergut
mit einem Schloß und Amt.

Was liegt unweit davon?
Der hohe Berg Dolmar, auf welchem ein

ſchoner Platz und Luſtgebaude angelegt iſt.
Was findet man in hieſiger Gegend noch mehr?

Es wird in den daſigen Kalkgeburgen auch
Gyps angetroffen.

Schwarza, ein Dorf mit einem Schloß und ei
ner Papiermuhle, gehort den Grafen von—
Stollberg-Wernigerode, unter churſachſiſcher
Hoheit.

Rohr, ehedem ein Nonnenkloſter, ietzo ein Kam
mergut und Vorwerk.

Das
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Das 5. Kapitel.
Von den Marggrafthum Lauſtitz.

Woher hat das Wort Lauſitz ſeinen Urſprung?

Wahrſcheinlich aus der ſlaviſchen Sprache,
in welcher es ein wäldiges und waßeriges Land be
deutet.

Wo liegt die Lauſitz?
Zuwiſchen der Elbe und Oder.

Woran granzet ſie?
Gegen Morgen an Schleſien; gegen Mittag

an das Konigreich Bohmen; gegen Mitternacht
an die Mark Brandenburg; und gegen Abend an
den Churkreis und Meißen.

Wie groß iſt die Lauſitz?
Der ganze Umkreis betragt ungefahr Go Mei—

len, und iſt i9 Meilen lang, auch ſo viel Meilen
breit.

Welches ſind die vornehmſten Fluſſe?

Die großern ſind: die Spree, die Neiße, der
NQveiß, die ſchwarze Elſter; die mutlern und klei—
nern Fluſſe ſind: die Wittig, die groſe Zſchirne,
die Pulſnitz, der Schops, die Luba, die Leube,
die Ziebe, die kleine Zſchirne.

Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit des Landes?

Das Erdreich iſt meiſtentheils ſandigt, und in
einigen Gegenden ſteinigt und leimig; doch auch
an vielen Orten fruchtbar, und bringt allerley Le

Fy5 bens
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bensbedurfniſſe reichlich hervor, welche aber doch

nicht zur Nothdurft der Einwohner hinreichend
ſind.
Worinnen beſtehet die meiſte Handlung der Einwohner?

Jn Tuchern, Leinwand, Garn, Zwirn,
Zeugen, Huten und Strumpfen.

Welche Handwerker machen die groſte Anzahl aus?

Die Tuchmacher und Leinweber.

Was fur eine Sprache wird in der Lauſitz geredet?

Die meiſten Einwohner reden deutſch, bis auf
einige Ueberbleibſel der alten Wenden, welche die
wendiſche Sprache noch reden.

Was fur eine Religion floriret hier?

Die evangeliſchlutheriſche.

Von wem wurde dieß Land ehedem beherrſchet?

Von ſeinen eigenen Marggrafen.

Wem gehort daſſelbe anietzt?

Theils dem Churfurſten von Sachſen, theils
dem Konig von Preuſſen, und etwas weniges eini
gen graflichen Hauſern.

Wenn iſt die Lauſitz an Churſachſen gekommen?

Jm Jahre 1623. wurde ſelbige au Churfurſt
Johann George J. abgetreten, und 1636. vol-
lig und erblich, iedoch als ein bomiſches Lehn ein
geraumet.

Wofur
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Wofur erhielt er ſolche?
Fur die 72 Tonnen Goldes Unkoſten, welche

derſelbe aufgewandt, als er dem Kayſer Ferdi—
nand II. wider die Bohmen Hulfe geleiſtet.

Wie wird die Lauſitz eingetheilet?

Jn die Ober- und Niederlauſitz.

Erſte Abtheilung.

Von der Oberlauſitz.
Wo liegt die Oberlauſitz?

An den bohmiſchen Granzen.

Wem gehdort ſie ganzlich?

Dem Churfurſten von Sachſen.

Wie iſt die Oberlauſitz an Churſachſen gekommen?
Jm Jahre 167. iſt dieſelbe durch Johann

George J. Teſtament und Theilung an ſeinen
alteſten Sohn, Johann George II. der die chur

furſtliche Linie im albertiniſchen Hauſe fortfuhrte,
gekommen.

Wie iſt denn das Land beſchaffen?

Es ſind in der Oberlauſitz viele Berge und
Hugel, beſonders gegen die bohmiſche und ſchle-
ſiſche Granze zu, daher auch der Ackerbau nicht
bettachtlich iſt.

Woraus beſtehet die Oberlauſitz?

Aus 2 Kreiſen, welche ſind der budißinſche
und der gorlitziſche Kreis.

Wie
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Wie heiſſen die vorzuglichſten Stadte in der
Oberlauſitz?

1. Bautzen. 2. Gorlitz. 3. Zittau. 4. Lau
ban. g. Camenz und 6. Lobau.

Wie nennt man ſolche?

Die Sechsſtadte.
Was ſind fur Oerter darinnen zu merken?

Zittau oder Sittau, eine der beſten Stadte in
der Lauſitz an der Neiße.

Was trift man hier an?

Ein wohleingerichtetes Gymnaſium, ein Way
ſenhaus und eine ſchone Bibliothek.

Was trejben die Einwohner fur Nahrung?
Sie verfertigen ſchones Tuch, vortrefliche

Leinwand und allerhand Tiſch- und Bettzeug,
mit welchen ſie betrachtlichen Handel nach Eng
land und Jtalien treiben.

qHHirſchfeld, ein Stadtchen an der Neiße, wel—
ches der Stadt Zittau gehoret, woſelbſt gute
Leinwandmanufacturen befindlich ſind.

Großſchonau, ein Dorf, welches anſehnliche
Leiwandfabricken hat.

Marienthal, ein eatholiſches Stift und Non
nenkloſter in einem angenehmen Thale, hat
einige evangeliſche Pfarren zu vergeben.

Was gehort zu dieſem Kloſter?

Das Stadtgen Oſtritz, deſſen Einwohner
Tucher und Leinwand verfertigen.

Sei
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Seidenberg, ein Marktflecken, Schloß und
Standesherrſchaft an der bohmiſchen Granze,
hat eine Tuchmanufactur.

Markliſſa, ein feines Stadtchen, faſt an den
ſchleſiſchen Granzen, welches ſtarken Handel
mit Leinwand und Barchent treibt, auch
eine Tuchmanufaetur hat. Jn dem nicht
weit davon flieſſenden Qveisfluſſe trift man
bisweilen Perlenmuſcheln, auch wohl Gold
ſand an.

Goldentraum, ein Bergſtadtchen wo viele Ti
ſcher wohnen, die feine Arbeit verfertigen.

Meffersdorf, ein adeliches Rittergut, einem
Hearrn von Gersdorf zugehorig, liegt an der

außerſten Spitze von Bohmen und Schle
ſien. Es iſt ohnlangſt eine Corallenfabrick
daſelbſt angelegt worden.

Schoönberg, ein Stadtchen und Schloß, hat
einige Manufacturen von geringen Zeugen,
die von gemeinen Leuten zu Kleidungen ſtark
gekauft werden.

Lauban, eine alte und veſte Stadt an der Oveiße.

Was findet man daſelbſt?
Ein eatholiſches Nonnenkloſter des Ordens

der Maria Magdalena.
Was haben die Einwohner fur Handlung?

Sie treiben mit Tuch, Leinwand und Garn
eine ſtarke Handlung, beſonders mit weiſen Tu—
chern, ſo rothe Rande haben, und haufig nach
Jtalien und Spanien verſendet werden; es iſt auch

eine
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eine betrachtliche Leinwanddruckerey daſelbſt.
Man findet auch zuweilen Agate und Jaſpis in
daſigen Ge genden.

Gorlitz, die groſte, volkreichſte und nahrhafteſte
Stadt in der Oberlauſitz.
Was iſt die Nahrung der daſigen Burger?

Die Handlung mit Tuch und Leinwand. Jn
hieſigen Gegenden wird der beſte und mehreſte
Toback erbauet, auch der Seidenbau am ſtarkſten
getrieben. Es wird vieles und ſchones Tuch hier
verfertiget, auch jſt eine hollandiſche Tabackpfei-,

fenfabricke hierſelbſt, die aber nicht ſo gut und halt
bar, als die moſkauiſchen ſind.

Was iſt vor der Stadt zu ſehen?
Das ſo genannte heilige Grab, welches nach

dem Modell angeleget iſt, wie es faſt vor zoo Jah
ren ausgeſehen hat.

Wer hat daſſelbe bauen laſſen?
George Emmerich, ein ehemaliger Burgermei

ſter zu Gorlitz.
Wenn iſt es geſchehen?

Jm Jahre 1480. als er von ſeiner Reiſe nach
Jeruſalem zuruck gekommen war.

Was hat ſich hier ereignet?

Jm Jahre 1757. fiel in hieſiger Nachbarſchaft
bey dem Dorfe Mohyß ein ſehr hitziges Gefechte
zwiſchen den Preußen und Oeſterreichern zum
Nachtheil der erſtern, vor.

Rei
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Reichenbach, ein Stadtchen, welches dem ade
lichen Geſchlecht von Gersdorf gehoret.

Joachimſtein, ein freyes, weltliches adeliches
Stift fur 12 lutheriſche Fraulein und eine
Hofmeiſterinn.

Von wem iſt es geſtiftet worden?

Von Joachim Sigismund von Ziegler und
Klipphauſen iſt es 1701. geſtiftet und 1728. ein
geweihet worden.

Was iſt daſelbſt zu finden?
Es ſind regelmaßig aufgefuhrte und ſchone Ge

baude und verſehiedene Guter daſelbſt, die darzu
gehoren. Jn dem Gebiete dieſes Stifts wird auch
Torf, und zwar zu Tauchritz der beſte, geſtochen.

arsdorf, ein Dorf, wo im Jahr 174.E aſchen den Sachſen und Preußen ein hitzi

ger Scharmutzel zum Nachtheil der letztern
vorgefallen iſt.

Landescron, ein hoher Berg bev Reichenbach,
nicht weit von Gorlitz, welcher meiſtens aus
Baſalt beſtehet.

Lobau, eine wohlgebaute und mittelmaßige Stadt
in einer ſchonen Aue.

WMeas wird hier verfertiget?
Guter Pluſch, auch wird ein anſehnlicher

Handel mit Garn und Leinwand getrieben.
Weißenberg, ein Freyſtadtchen, welches ehe

mals eine beſondere Hertſchaft war.

Hoch
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hochkirchen, ein Kirchdorf, zwiſchen welchem
und dem Stadtchen Weißenberg 1758. das
preußiſche Kriegsheer von dem odoſterreichi—

ſſtchen plotzlich uberfallen und zum weichen
genothiget worden, wobey das Dorf Hoch
kirchen von den oſterreichiſchen Volkern gleich
anfanglich in Brand geſteckt wurde.

Herrnhuth, ein bekannter und beruhmter Fle—
cken, eine Meile von Lobau.

Wodurch iſt dieſer Ort bekannt?

Durch die herrnhuthiſche Seete, welche un
ter der Anfuhrung des Grafen von Zinzendorf un
ter dem Namen vereinigter Bruder ſo viel We
ſen gemacht hat.

Was haben die Einwohner daſelbſt?

Ein ſchones Bethaus, ein Waaremnlager,
Apothecke und geſchickte Profeßioniſten. Gie
verfertigen gute wollene Zeuge und Strumpfe,
geſtreifte leinene und baumwollene Zeuge und der—
gleichen. Jhre Waaren ſind von vorzuglicher
Gute, in billigen Preiſen, und gehen dahero ſehr

ſtark ab.

Bautzen oder Budißin, die' Hauptſtadt in der
Oberlauſitz an der Spree, mit einem beſten
Schloß, das auf einem Felſen liegt, und

Ortenburg genennet wird.
Was hat es mit der daſigen Domklirche fur eine

Beſchaffenheit?
Sowohl die Evangeliſchen, als Romiſchca

tholiſchen verrichten ihren Gottesdienſt darinnen.

Was
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Was treiben die Einwohner fur Handlung?

Sie handein mit Leinwand, Huten, Strum—
pfe und Handſchuhen; auch findet man Saffian
Glanzleder-Tuch-Barchent/ und andere Ma—
nufacturen.

 Was iſt bey der Stadt noch mehr anzutreffen?

Eine Pulvermuhle, wo das feinſte Schießpul
ver gemacht wird.

Marienſtern, einberuhmtes iungfrauliches Stift,
und reiches catholiſches Nonnenkloſter

„Was fur Derter gehoren zu dieſem Kloſter?
Die Stadtchen Bernſtadt und Wittiche

nait, und viele Dorſſchaften.

Camenz, eine alte Stadt an der ſchwarzen Elſter
auf einem bergigten Boden.

dt Was iſt die Nahrung der Einwohner?

SGie verfertigen Tuch und Leinwand.
Riſtra oder Elſter, ein Stadtchen, in deſſen

Nachbarſchaft die ſchwarze Elſter entſpringt,
gehort der adelichen Familie von Knoch.

Pulſnitz, ein Stadtchen mit einem Schloße, ge

hort dem adelichen Geſchlecht von Gersdorf.

Konigsbruck, ein altes Stadtchen, Schloß und
Herrſchaft, dem Grafen von Redern zu—
ſtandig.

G Hoyers
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Hoyerswerda, eine Stadt, Schloß und Herr
„ſchaft an der ſchwarzen Elſter.

Wem gehorte ſie ehedeſſen?

Der Furſtinn von Teſchen, und nachmaligen
Herzoginn von Wurtemberg, hat aber ſelbige
1737. fur 2 oooo Thaler Species an Konig und
Churſurſt Friedrich Auguſt III. uberlaſſen.

Was iſt hier vorgefallen?
Es wurde im Jahre 1759. bey dieſer Stadt

eine oſterreichiſches Corps Trouppen von einem
preußiſchen geſchlagen.

Ruhland, ein Stadtchen an der ſchwarzen Elſter,
dem Grafen von Hoym zugehorig.

Bönigswart, ein alter Marktflecken, halt einen
Jahrmarkt, und die Einwohner brennen ah

ſeonderlich guten Brandewein.
Moſtau oder Muſtau, eine Stadt, Schloß und

Herrſchaft an der Neiße, wWelche dein grafli.
chen Hauſe von Callenberg gehoret, woſelbſt

 ſchone und gute. Tabackspfeiffen verfertiget
wæeerden.

1Was ſfindet man hier?

Ein grafliches Conſiſtorium, das ſich uber die
Geiſtlichen dieſer Standeshertſchaft erſtrecket.

Was iſt hier nahe bey der Neiße?

Ein Alaunwerk, auch wird die Bienenzucht
hier ſtark betrieben, da wegen der vielen und gro

ſen Waldungen der Felobau ſchlecht iſt.

Zweite
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Zweite Abtheilung.

Von der Niederlauſitz.
Wie iſt die naturliche Beſchaffenheit des Landes?

SGs ſind hier viele ſumpfigte und moraſtige
Gegenden, daher die Luft darinnen nicht ſo rein

iſt, als in der Oberlauſitz, welche mehr Berge
und Hugel hat.

Wem gehorte ehedeſſen die Niederlauſitzz

Dem Hauſe Sachſenmerſeburg.
Wie iſt ſolche an daſſelbe gekommen?

LCohurfurſt Johann George J. vermachte ſel
bige durch ſein Teſtament dem Adminiſtrator des
Stifts Merſeburg, Herzogen Chriſtian J.

297 Wem gehort ſie aber ietzoa?
Seit 1738. da das Haus Sachſenmerſeburg

ausgeſtorben, iſt ſie dem Churhauſe Sachſen zu
gefallen; doch hat der Churfurſt von Branden
burg auch einige Oerter darinnen.

Wie wird die Niederlauſitz eingetheilet?
n Jn funf Kreiſe, und zwar 1. in den luckaui
ſchen, 2. gubenſchen, 3. lubbenſchen, 4. calaui—
ſchen und z. ſprembergiſchen Kreis.

Was ſind darinnen fur Oerter zu merken?
Sorau, eine anſehnliche Stadt, Schloß und

Herrſchaft an den ſchleſiſchen Granzen.

G 2 Wem
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Wem gehort ſelbige?
Dem Grafen von Promnitz, welcher unter

churſachſiſcher Hoheit ſtehet.

Was iſt hier anzutreffen?
Eine beruhmte Schule, eine Superintendur

und ein grafliches Conſiſtorium, auch iſt bey der
Stadt ein Thiergarten, mit einem Jagdſchloſſe.

Was iſt ſonſt noch von dieſem Orte zu merken?

Es wird hier viel Tuch gemacht, auch mit
Tuch and Leinwand gehandelt.
(Chriſtianſtadt, ein Stadtchen und kleines Schloß

am Fluſſe Bober, welches Tuchmanufactu
ren hat.

Pforten, ein Stadtchen und Herrſchaft, gehort
dem Reichsgrafen von Bruhl.

Waas findet man daſelbſt?
Verſchiedene Fabricken, und es wird auch der

Seidenbau daſelbſt betrieben.
Was iſt noch mehr davon zu merken?

Das daſelbſt befindlich geweſene ſchone Schloß

iſt im Jahre 1758. von den Preußen verwuſtet
worden.
Triebel, ein Stadtchen, Schloß und Herrſchaft,

dem Reichsgrafen von Promnitz zuſtandig.

Forſta, ein Stadtchen und Herrſchaft mit einem
ſchonen Schloß an der Neiße auf einer Jnſul.

Was iſt hiervon zu merken 7
LEs hat dieſe Herrſchaft eine eigene Kanzleh,

Lehnhof und Conſiſtorium, auch werden hier feine
Tucher,
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Tucher, Leinwand und Tapeten verfertiget, wie
auch Seide gebauet.

Guben, eine groſe und volkreiche Stadt an der
Neiße, welche gute Tuchmanufaeturen hat,
auch ziemlich vielen und guten Wein, vor
uamlich rothen, erbauet.

Was wird ſonſt noch hier bereitet?

Es wird hier aus dem im Waſſer zerlaſſenen
Seeſalze reines Salz geſotten.

Zell oder Neuzell, ein Stift Ciſterzienſer Ordens
an der Oder. Der Abt deſſelben iſt der vor-—
nehmſte Pralat und erſte Landſtand in der
Niederlauſitz.

Was gehort zu dieſem Stifte?
Schiedlo, ein Dorf, das auf einer Jnſel in der

Oder liegt, und unter churſachſiſcher Hoheit
ſtehet.

gurſtenberg, ein Stadtchen und Schloß an der
Oder „woſelbſt die Einwohner der evangeli

ſcchen Kirche zugethan ſind.
Friedland, ein Stadtchen. und Herrſchaft, dem

Heermeiſter des Johanniter Ordens gehorig.

Lieberoſe; ein Stadtchen, Schloß und Herr
ſchaft, gehort dem graflichen Schulenburgi-

 ſchen Hauſe.
Vetſchau, ein offenes Landſtadtchen und Schloß,

dem Grafen von Promnitz gehorig.

G 3 Calau
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Calau oder Calow, eine alte und ehemals veſte
und gute Stadt an dem Flußgen Dober.
Es wird hier mit Flachs, Wolle und Wachs
ein Handel getrieben, auch Seide erbauet.

Lüubben, eine alte Stadt an der Spree mit einem
Schloſſe.

Was iſt davon zu merken?
Sie iſt der Sitz des niererlauſitziſchen Conſi—

ſtorii, und werden daſelbſt liahrlich, Landtage,
und Landgerichte gehalten.

Leuthel, ein Stadtchen, Schloß und Herrſchaft
an der Spree, der graflich ſchulenburgiſchen
Familie gehorig.

Golzen, ein offenes Landſtadtchen.
Luckau oder Lucke, eine- alte und wohlverwahrte

Stadt an dem Flußgen Geilg in einer ſum
pfigten Gegend.

Was iſt davon zu merken? aSie iſt die Hauptſtadt in, der Niederlauſitz,
und hat eine vortrefliche Kirche und:ſchones Rath
haus, auch ein Zucht- und Armenhaus. Es ſind
verſchiedene Profehioniſten da, man freibt auch
den Ackerbau ſtark.
Drehne oder Drahna. ein Schloß und Herrſchaft,

 den Grafen von Promnitz gehorig.
Birchhayn, ein Stadtchen an der kleinin Elſter,

wo die Einwohner gute Nahrung vom Acker
beau und Bierbrauen haben.

Dobri
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Dobriluck, eine Stadt, Schloß und Herrſchaft
mit einer Superintendur am Fluſſe Dober.

Wer iſt auf dem daſigen Schloſſe geſtorben?
Der letzte Herzog zu Merſeburg, ceinrich,

im Jahre 1738.
Was iſt hier zu finden?

Ein churſachſiſches Amt.
Spremberg, eine Stadt, Schloß und Herrſchaft

an der Spree.
Wer reſidirte ehemals hier?

Der Herzog Heinrich zu Sachſenmerſeburg,
ehe er zur Regierung kam, nach deſſen Tode ſel—
bige auch an das Churhaus mit gefallen iſt.
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Lur dorf,
1 Altenberg,
Altranſtadt,
Annaberg,
Annaburg,
Arnshaug,
Arnſtein,
Artern,

Auerhammerwerk,
Auguſtusburg
Auma,

Barby, eine Graf
ſchaft,

22 eiue Siadt,
Baruth,
Bautzen,
Beichlingen,
Belgern,
Belzig,
Bennshauſen,
Verggießhubel,
Bibra,
Biſchofswerda,
Bitterſeld,
Blaufarbenwerk,
22 (churfurſtliches)

D

v96

35
73

52.

52
36. 64
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Blaufarbenwerk,

(Yfannenſtieler) 52
(ESchindleriſches) z6
(Zſchopenthaler) 6a

Bockau,
VBorna,
Borunſtedt,
Brehna,
Breitenhofer Ham

mer,
Bruck,
Buchholz,
Budißin,

Calau,
Camenz/
Carlsfelb,Catharinenberg im

Buchholz,
Chemnitz,

Chriſtianſtadt,
Churkreis,
Cloden,
Colditz,
Colleda,
Cotta,
Crimmitzſchau,
Crotendorf,

3

Dahlen,
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Pahlen, 73Dahme, 88Delitzſch, 68Dippoldiswalda, 78
Dobriluck, 1oz
Dobeln, 17171Dohna, n 79Dammitzſch, 79
Drehne, 101Dresden,  76Dreyen, “a7Duben, 68
Ebersdorf, 63
Eckardsberga. 35
Ehrenfriedersdort, 57
Eilenburg, vGy9
Eisleben,  40Elbenau, 24Ellefeld,

.47Elſter, ab
Elſterberg, a7
Elſterwerda,  un. .7a4
Elſtra, 97Elterlein, 56
Erlaer Hammer,  n
Epbenſtock,

5 52
KFalkenſtein, 47Kinſterwalbe 7a
Forſta, 100Ztankenberr, 6bsz
xrauenprießnitz, 87
Frauenſteii  Gb6it
Freyberg Gbr
KFreyhurg. 35
riedland, IolrEnjedrichsthal.  7a

Frohburg, 67.Frohudorf, 35
Furſtenberg. 101
Gebeſtee, 34
Geithayn, 66

Geyer, 57Geringswalde, 66
Glashutte, 61Glucksburg, 26
Gorlitz, 9qGoldentraum, d9z
Golzen, 102
Gommiern, 24
G l ibott enne, 79Grafenhaynichen, 29
Grimma, bo9Groitzſch, 66
Großenhayn, 74
Großpohler Hammer, 55
Großſchonau, 92Großwig, 26Grullenburg, 62
Grunhayn, x6Grunthal öo
Guben, 101

Hanichen, 29
Harte, 66
Hartenfels, 73
Hayvnichen, 6be

Heckſtadt, 41
Heinrichs, 88Heldrungen, gzsHenneberag, eine Graf.

ſchaft, 85Hennersdorf,
q95j

Herrnhuth, oö
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Herzberg,
Hettſtadt,
Hirſchbach,
Hirſchfeld,
Hochkirchen,
Hohenſtein,
Hoyerswerda,
Hubertsburg,

Jeſſen,
Raoach ſt
2 im ein, 9ahſtadt od. Joſephs

ſtadt,Johanngeorgenſtadt,

Jugler Glashutte,
Juterbock,
Jungfernſtein,

Kalkreut, 5e
Kemberg,Keſſelsdort,
Keuſchberg,

Kirchberg,
Kirchhayn,
Kuüngenthal,
Konigsbruck,
Konigswart
Konigſtein,
Köſen,
Kugelhammer,
Kuhndorf,
Kuhcolln,

Landescron,
Landsberg,
Langendorf,
angenſalza,
zauban,

Launcha 35vauchſtadt,  82
Lauſitz, ein Marggraf.ihyum, 89

Lauſig, 170
Laußnitz;, 75.Lauterſtein, bo
Leiningnm. ar.
Leipzig, u67.
Leißnig, 17o0.Lengefeld, 47. 59.
Leuthel, Io2.Lichtenburg, 27Lichtewalbee  6
Liebenwerdg, 28
Lieberoſe, Ioa:Liebſtadt, —79
Lilienſtein, 80Lobau, utn 5Lohmen, u gο
Lommatzſch, 73
Lubben, 1o2Lucca oder Lucka, 102
kutzen, Z3g3z
Manusfeld, eine Graf)

ſchaft, hurigzoMarienberg. 59
Marienſtern, n 97
Marienthal, Oa
Markliſſa, 93Maxren, 2278Meffersdorf/ 93zMeißen, ein Marge

10 grafthum,'t 42
e e eine Stadt, 72Memmleben, !33

Merſeburg, t. i  83
Milden
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Mildenfurt, 45Mildenſtein, 71
Mitweyda, bzMolſen oder Hohenmolſen. 36
Morgenrothe, 47
Moritzburg, 75Morungen, ai
Moyß, 9gñMoſtka, 98Mucheln, 85Mugeln, gnMuhlberg, 74Muldenhammer, 52

Muſtai 96Mutzſchen, eis 69
Mylau, aab
Naumburg, 85
Nebra, B35Neidhartsthal,  80
Ntzſchtan, a7
Neukirchen, a6
Neuſtadt un ber Orla,
Neuſtadt bey Hohen 7

ſteein,  680gleuſtadtel, s52
Moſſen c 62Niemech. 24Nimtſchau, 70
Nimifchen, 70
Oberblaueuthal, 52
Obermitweyder Ham

mer, J 55Oberſchlenima,  8Ba
Oederan,  bſq
Delsnitz, ue

Olbernhau, Go
Ortenburg,

Ortrand, 74Oſchatz, 73Dſtritz, 92
Paplitz, 28
Pauſa, 48
Pegau, 6b7
Pfannenſtieler Blau

farbenwerk, 52.pfeilhammer, 55
Pforten, 100Pfr orte, 33Yilnitz, 76Pirna, 78
Plauen, 48Porſchenſtein, 6o

Pouch, 29Prettin, 27Pretzſch, 29Pulsnitz, 97
Qverfurth, ein Fur

ſtenthum, 37
eine Stadt, 38

Rabenau, 78
Radeberg, 75Radeburg,

75Ranimelburg, AarRauenſtein,
59Rautenkranz, a47—

Reichenbach, as. 95
Reinhards oder Rein

harz, 26Rittersgruner Ham

mer, J 55



Regiſter der Oerter.

Kiziſche Hammer, 54
Rochlitz, bö

Roßleben, 3z5
Roßwein, bzao
Rothe Hammer, 54
Yotenthal, boRothewiſch, 44
Ruhland, 98
Sachſenburg, 34. 63
Sangerhauſen, 37
.Sayda, boSchandau, 81
Scharffenberg, 73
Scharfenſtein  317
Scheibenberg, 55
Schiedlo, orSchilda, 78Sthindleriſches Vlautfarbenwerk, 50

Schteudſtzz 83
Schlettatu, 55Schleuſingen, 7
Schlieben, 28Schloſſerhammer, 54
Schmerzingiſche Ham

mer, ziSchmiedeberg, 26
Schmiedebergiſche

Hammer, 54
Schneeberg, 51Schoneck, a6
Schonberg, 92Scchonewalde,/ 38
Schonfeld, 28

Schonhenrde 53
Schwarza, 88Schwarzenberg, 55
Schwefelhutte, 50
Schweinitz, 26Schwerz, bo
Sebnitz, 8oSeidenberg, 93
Senftenberg, 74
Seyda, 26Siebenlehn, b62
Sittichenbach, 37
Epnnenſtein, 78
Sopnnewalde, 28
Sdrau, h9Soſau, 53Spremberg, 104
Stollberg, un 36

Euolpen,  75Strehlen, tann 73
Suhla, 187
Tannenbergothal.  a7
Taucha,
Tautenburg, 37
Tennſtadt,  33Thamsbruck oder Tho

masbruck, 34Tharand, eninba
Thuringen, eine Land

grafſchaft  31œäßhh—
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Tſcheiplitz, 35Tſchopa, 6q4
Ubigau, 28Unterplauenthal, 52

Veſra 87Vetſchau, 101
Vockſtedt, 41Voigtsberg, 47
Voigtſtadt, 41Wahrenbruck, 28
Walbeck, 41Waldheim. bz
Wedderſtedt, 41
Wehlitz, 83Weißenberg, 95
Weißenfels, 36Weißerſee, 34
Wendelſtein, 37Werdau, 50
Weyda, 44Wiehe, 35Wiederſtedt, 4i
Wieſenbad, 57Wieſenburg,

Vieſenthal,
Wildenfels,
Wildenthal,
Wilhelmsbrunn,
Wimmelsburg,
Windiſchthal,
Wittenberg,
Wittigsthal,
Wolfsgrun,
Wolkenſtein,
Wurzen,
Zahna,
Zeitz,
nell oder Neuzell
Ziegenruck,

Zittan,
Zoblitz,
Zorling,
Zſchopau,
Zſchorlau,
Zwenckau,
Zwickau,
Zwoda,
Zwonitz,
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